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Nummer 127.

Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittags

und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffuet.

Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.

Sonntag, den 3. Juni I892,

Merſeburger Kreisblatt.

67. Jahrgang

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinharung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.
Beilagen nach Uebereinkunſt,

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis- Verwaltung.
z Jch mache bekannt, daß der Schneidermeiſter Wilhelm Seibod in Oberkriegſtedt ſein
Amt als Fleiſchbeſchauer niedergelegt hat.

Merſeburg, den 29. Mai 1894. er Königliche Landrath Weidlich.
Der „Deutſche Verein zur Förderung der Luftſchifffahrt“ in Berlin be

abſichtigt, im Laufe der nächſten Monate zu wiſſenſchafclichen Zwecken einige kleinere
Luftballons mit ſelbſtſchreibenden meteorologiſchen Apparaten in ſolche Höhen aufſteigen zu
laſſen, welche dem Menſchen in Folge der Luftverdünnung nicht mehr zugänglich ſind.

Es wird dabei vorausgeſetzt, daß die Ballons und Apparate aufgefunden und in einem guten
Zuſtande zurüchgeliefert werden, ſo daß die Aufzeichnungen erkennen laſſen, welche Verhältniſſe in
den hohen Schichten der Atmoſphäre geherrſcht haben,

Das Unternehmen, deſſen Koſten aus den von Seiner Majeſtät dem Kaiſer allergnädigſt be
willigten Mitteln beſtritten werden, iſt von großem wiſſenſchaftlichen Werthe, es iſt deshalb zu
erwarten, daß daſſelbe von allen verſtändigen Leuten ſo viel als möglich gefördert werde. Zu
dieſem Zwecke wird Folgendes bekannt gemacht:

1) Ueberall, wo ein ſolcher freifliegender, von Menſchen nicht bemannter Luftballon bemerkt
wird, ſuche man die Stelle zu erreichen, wo derſelbe zur Erde herunterkommt.

Vom Ballon hängt an einer Schnur ein kleiner Haken herab, welcher, wenn er irgendwie
feſtgehalten wird, eine Vorrichtung in Thätigkeit ſetzt, mittelſt welcher die Ballonhülle kurz vor der
Landung auseinander geriſſen wird, ſo daß die Gasſüllung von ſelbſt entweicht. Trotzdem ver-
meide man forgfältig jede Annäherung mit offenem Feuer oder mit einer brennenden Cigarre
oder Pfeife, um eine Exploſion des Gaſes zu vermeiden.

2) Sobald man den Luftballon greifen kann, halte man ihn feſt, vermeide aber ſorgfältig
jedes Zerren an dem unterhalb deſſelben hängenden, in ein Korbgeflecht eingeſchloſſenen Apparate.
Dieſes Korbgeflecht hake man zunächſt aus dem oberen Haken vorſichtig aus und ſtelle es, vor
Beſchädigungen ſorgfältig geſchützt, an einen trockenen Ort bei Seite. Sobald es möglich, trage
man daſſelbe unter Vermeidung von ſtarken Erſchütterungen nach Hauſe. Jeder Verſuch, den
Apparat zu öffnen oder ſonſt ſich in denſelben Einblick zu verſchaffen, verdirbt die Aufzeichnungen
und bringt den Verluſt der unter Nr. 5 erwähnten Belohnung mit ſich. Den Ballon ſelbſt rolle
man, nachdem das Gas vollſtändig entleert iſt, feſt zuſammen und tkransportire ihn, wenn möglich
in einen Verpackungsplan eingeſchlagen, nach dem nächſten Orte, wo derſelbe an einer trockenen
Stelle aufzubewahren iſt.

3) Sofort nach Bergung des Apparates und Ballons gebe man folgende Depeſche, welche
auch am Ballon angebracht iſt, auf das nächſte Telegraphenamt:

Profeſſor Aßmann, Grünau (WMark).
Ballon mit Apparat gefunden bei Genaue Ortsgangabe, Kreis, nächſte Bahnſtation, Name.

Die verauslagten Gebühren werden zurückerſtattet.
4) Darauf erſtatte man dem Gemeindevorſteher desjenigen Ortes, auf deſſen Gebiet der

Ballon gefallen iſt, hiervon Meldung und laſſe die Namen Desjenigen oder Derjenigen, welche
den Ballon zuerſt aufgefangen haben, feſtſtellen.

5) Der oben genannte Verein zahlt Demjenigen oder Denjenigen, welche den Ballon in
gutem Zuſtande und den Apparat völlig unbeſchädigt und uneröffnet zurückliefern,
durch Vermittelung der Königlichen Landrathsämter eine Beiohnung von „Fünfzig Mark“.

Für Beſchädigungen, welche der Ballon bei der Landung ohne Schuld der Hülfeleiſtenden
erlitten hat, werden die Letzteren nicht verantwortlich gemacht.

6) Ballon und Apparat ſind ſo lange ſorgfältig aufzubewahren, bis dieſelben durch einen
Beauſtragten von Berlin aus abgeholt werden.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, indem ich an die Gemeindebehörden
das beſondere Erſuchen richte, dem Unternehmen die thunlichſte Förderung zu Theil werden zu
laſſen. Die Auszahlung der Belohnungen wird dieſſeits vermittelt werden. e

Merſeburg, den 31. Mai 1894. Der Königliche Landrath. Weiblich.

Militär-Geſtellung.
Das Ober-ErſatzGeſchäft findet nach einer von dem Königlichen Landrath Herrn Weidlich

in Nr. 117 des hieſigen Kreisblatts erlaſſenen Bekanntmachung vom 21. Mai er.

Mittwoch, den 27. Juni, Donnerſtag, den 28. Juni
und Freitag, den 29. Juni er.

im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und kommen hierbei zur Vorſtellung
1. die zur Dispoſition der ErſatzBehörden entlaſſenen Mannſchaften über welche endgültig

zu entſcheiden iſt
2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig beurlaubten Rekruten
3. die zum einjährig-freiwillgen Dienſt Berechtigten, welche

a) wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Befreiung von der aktiven Dienſtpflicht beantragen,
b) von den Truppen bezw. Marinetheilen abgewieſen worden ſind,

die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,

die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen Mannſchaften,
die für brauchbar erachteten Mannſchaften und

die nach der Rekruten-Muſterung aus anderen Bezirken hier zugezogenen Mannſchaften
und diejenigen, welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere Ordres zugehen.
Wir fordern die Militärpflichtigen hieſiger Stadt zum pünklichen Erſcheinen mit dem Bemerken

auf, daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur
Anwendung gebracht werden.

Den zur Zeit abweſenden Militärpflichtigen haben die Eltern, Vormünder oder Verwandten
derſelben dieſe Aufforderung bekannt zu machen.

Betreffs der Einreichung von Rekurſen verweiſen wir auf die vorallegirte Bekanntmachung
des Herrn Landraths.

Der Magiſtrat.Merſeburg, den 31. Mai 1894.
Merſeburg, 2. Juni 1894. Steuerpflichtigen (Einkommenſteuer). Beide

Arten von Steuern können entweder in Pro
zenten der vom Staat veranlagten Steuern bzw.
als Zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommenſteuer,

00 e

Anweiſung zur Ausführung
des Kommungalabgabengeſetzes.

IV.
Direkte Steuern.

Soweit das Einkommen aus dem Vermögen
und den gewerblichen Unternehmungen der Ge
meinde, aus den Gebühren und Beiträgen, ſowie
den indirekten Steuern zur Deckung des Finanz-
bedarſs der Gemeinde nicht ausreicht, können
direkte Steuern erhoben werden. Als ſolche
ſind ausſchließlich geſtattet: Steueru vom
Grundbeſitz und vom Betriebe ſtehender Gewerbe
(KRealſteuern) und Steuern vom Einkommen der

oder auf Grund einer anderweitigen Veranlagung

als beſondere Steuern erhoben werden.
Die Einführung und Abänderung beſonderer
Steuern kann nur durch Steuerordnungen er-
folgen, und dieſe bedürfen der Genehmigung.
Die Einkommenſteuer kann zum Theil durch
Aufwandsſteuern erſetzt werden. Jedoch dürſen
Mieths und Wohnunggsſteuern nicht neu ein
geführt werden. Wegen der beſtehenden Mieths
und Wohnungsſteuern wird beſondere Verfügung
ergehen.

Bezüglich der Realſteuern geht das Geſetz da

von aus, daß die kommunale Beſteuerung des
Grundbeſitzes in erſter Linie mittels
Einführung beſonderer Steuern zu erſolgen
habe. Eine ſolche empfiehlt ſich deshalb, weil
hierdurch den Gemeinden die Möglichkeit gegeben
iſt, die Steuerformen der Eigenart ihrer Ver
hältniſſe und Bedürfniſſe anzupaſſen und die-
jenigen Mängel zu beſeitigen, welche den ſtaatlich
veranlagten Realſteuern für die Zwecke der
Kommunalbeſteuerung entgegenſtehen. Jn letzterer
Beziehung iſt zu beachten, daß die ſtaatliche
Grundſteuer nicht nach dem Ertrage, ſondern
nach der gemäß objektiven Merkmalen beſtimmten
Ertragsfähigkeit der Liegenſchaften bemeſſen und
ſo ein für alle Mal unabänderlich feſtgeſtellt
iſt, und daß die ſtaatliche Gebäudeſteuer ſich nach
dem Miethswerth bemißt, welcher nach einem
zehn Jahre rückwärts liegenden Durchſchnitt er
mittelt und immer für je 15jährige Perioden
feſtgeſetzt wird. Auf der anderen Seite hat nicht
unerwogen bleiben können, daß die Entwickelung
ſich in der von dem Geſetze geplanten Art nur
langſam vollziehen werde, weil die Einführung
beſonderer Steuern mit Schwierigkeiten ver-
bunden iſt, welche bei der Erhebung von Prozenten
der veranlagten Staatsſteuern naturgemäß fort
fallen. Das Geſetz hat deshalb auch die Be
ſteuerung des Grundbeſitzes durch Zuſchläge zur
ſtaatlich veranlagten Grund und Gebäubdeſteuer
für zuläſſig erachtet, und dieſe findet ſtets ſtatt,
wenn beſondere Steuern vom Grundbeſitz nicht
eingeſührt werden. Alle Grundſtücke in einer
Gemeinde müſſen im Uebrigen gleichmäßig be
ſteuert ſein nur unbebaute Liegenſchaften, für
welche Baufluchtlinien feſtgeſetzt ſind, können zu
einer höheren Steuer als die übrigen Liegen-
ſchaften (Bauplatzſteuer) herangezogen werden.

Auch bei der kommunalen Beſteuerung der
Gewerbe empfiehlt ſich für die Gemeinden im
Allgemeinen nicht die Form der Zuſchläge zu
der ſtaatlichen Gewerbeſteuer. Denn dieſe letztere
berückſichtigt nicht die Geſichtepunkte, welche bei
der kommunalen Beſteuerung weſentlich maßgebend
ſein müſſen, nämlich die Vortheile, welche die
Betriebe aus den Einrichtungen eines kommunalen
Verbandes ziehen, und die Laſten, welche ſie
dieſem Verbande aufbürden. Auch hier geht des
halb das Geſetz davon aus, daß die kommunale
Beſteuerung edes Gewerbebetriebes in erſter
Linie mittels der Einführung beſonderer Ge
werbeſteuern erfolgen werde. Gleichwohl iſt, zu-
mal die Einführung beſonderer Gewerbeſteuern
im Allgemeinen noch mehr Schwierigkeiten macht,
wie die Einführung beſonderer Grundſteuern,
auch die Form der Zuſchläge in Prozenten der
vom Staat veranlagten Gewerbeſteuern zu
läſſig. Es kann aber auch ein Theil
der Gewerbebetriebe in einer Gemeinde durch
Steuerordnung zu beſonderer Steuer, der
andere Theil der Betriebe zu Prozenten der
ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer herangezogen
werden beiſpielsweiſe kann die erſtgedachte
Form der Beſteuerung auf die Gewerbebetriebe
der Klaſſen I und II und die letztgedachte Form
auf die Betriebe der Klaſſen III und IV An-
wendung finden. Wo beſondere Gewerbeſteuern
eingeführt werden, können ſie namentlich bemeſſen
werden nach dem Ertrag des letzten Jahres oder
einer Reihe von Jahren, nach dem Werth des
Anlagekapitals oder des Anlage und Betriebs
kapitals, nach ſonſtigen Merkmalen des Betriebs
oder nach einer Verbindung mehrerer dieſer Maß-
ſtäbe. Bei Aufſtellung beſonderer Gewerbe
ſteuern werden die jedesmaligen örtlichen Ver
hältniſſe weſentlich berückſichtigt werden müſſen.
Auch die Betriebsſteuer kann in einer be
ſonderen Form oder in der Form der ſtaatlichen
Steuer erhoben werden. Jn beiden Fällen
müſſen aber die Gemeinden den nach der ſtaat
lichen Veranlagungen ſich ergebenden Betrag
der Betriebsſteuer erheben und inſoweit die
Gemeinden nicht Stadtkreiſe ſind an die
Kreiſe zur Verwendung ſür Kreiszwecke abführen.

Die Gemeinde- Einkommenſteuer ſoll
in der Regel mittels Zuſchlägen zur Staats
einkommenſteuer erhoben werden doch dürfen
die Stufen des Staatsſteuertarifs nicht, wie es
bisher möglich war, mit Zuſchläzen von ungleicher
Höhe belaſtet werden das Geſetz erfordert,
daß die Zuſchläge gleichmäßig ſind. Der dem
Zuſchlage zu Grunde zu legende Steuerſatz iſt
nach den für die Veranlagung der Staatsein
kommenſteuer geltenden Vorſchriften zu er
mitteln. Dieſe Ermittelung iſt von den Ge
meinden ſelbſtſtändig zu bewirken doch ſind
hierbei die bei der Veranlagung der Staats
einkommenſteuer erfolgten Feſtſtellungen thun

lichſt zu berückſichtigen. Beſondere Gemeinde

einkommenſteuern, die unter Zugrundelegung
eines anderen Steuertarifs als des Staats
ſteuertarifs erhoben werden, ſind als Ausnahme
von der Regel, aber nur aus beſonderen
Gründen geſtattet und bedürfen der Ge
nehmigung. Die beſonderen Gründe dürfen
ſich nicht auf Erwägungen allgemeiner
Natur ſtützen, ſondern müſſen ars den
eigenthümlichen Verhältniſſen der Gemeinde ent
nommen werden. Der Tarif der beſonderen Ge
meindeeinkommenſteuer darf von dem Staats
ſteuertarif nur hinſichtlich der Steuerſätze abweichen,
und hier iſt zugleich die Einſchränkung gegeben,
daß der Prozentſatz der Beſteuerung in den
unteren Stufen, jedoch höchſtens bis zu den Prozent
ſatz der oberen Stufen, erhöht werden kann und
daß der Prozentſatz in den oberen Stufen nicht
zu Ungunſten der oberen Stufen abgeändert
werden darf. Beſtehende beſondere Gemeinde
ſteuern können von den zuſtändigen Miniſtern aus
nahmsweiſe und aus beſonderen Gründen auch
dann genehmigt werden, wenn dieſe Steuern den
eben hervorgehobenen Bedingungen, welche für
die Einführung ſolcher Steuern aufgeſtellt
ſind, nicht entſprechen. Betreffs der Kommunal
beſteuerung der Beamten und Militärperſonen
bleibt es bei dem beſtehenden Recht; betreffs der
Einfommen bis 900 Mark bleibt es bei dem im
Einkommenſteuergeſetz feſtgeſtellten niedrigen
Sätzen; die Befreiung ſolcher Steuerpflichtigen
von der Steuerpflicht oder ihre geringere Ein
ſchätzung bedarf der Genehmigung.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Leichtes Unwohlſein

des Kaiſers. Der Reichsanzeiger veröffent
licht folgendes Bulletin

„Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs haben
die Unterzeichneten Allerhöchſt demſelben heute Morgen eine
kleine Valggeſchwulſt aus der linken Wange entfernt Die
Operation wurde ohne Narkeſe in wenigen Minuten voll
zogen.

Neues Palais, den 1. Juni 1894, 11 Uhr Vormittags
von Bergmann. Leuthold. Sqhlange.“

Das kleine Unwohlſein iſt von keiner weiteren
Bedeutung, da der Kaiſer im Laufe des Tages
ſchon wieder Regierungsgeſchäfte erledigte.
Eine Reiſe des Kaiſers nach Ems zum
Beſuche des Königs von Schweden, von der in
einigen Blättern die Rede iſt, iſt nicht in Aus
ſicht genommen.

Der künftige Admiral der
deutſchen Flotte iſt nun ſchon deſignirt
in dem dritten Sohne des Kaiſers, dem
Prinzen Adalbert, der aus Anlaß ſeines
Eintritts in die Armee auch zugleich zum Unter
lieutenant zur See in der Marine befördert iſt.
Der Prinz trägt ſeinen Namen bekanntlich nach
dem Prinzen Adalbert von Preußen, dem erſten
Admiral der deutſchen Flotte. Der kleine Prinz
Adalbert gilt als beſonders aufgeweckter, kräftiger
Knabe und iſt der Liebling ſeines Oheims, des
Prinzen Heinrich von Preußen, dem zunächſt
die Würde des Flottenadmirals winkt. Darüber
werden freilich noch eine ganze Reihe von Jahren
vergehen, denn der Prinz rückt ſtreng nach der
Annuncität im Avancement vor und hat noch eine
große Reihe von Vordermännern.

Der Bundesrath hielt am Freitag
eine Plenarſitzung ab. Außer der Erledigung
kleinerer Vorlagen ſollte auch der Jeſuitenantrag
abgelehnt ſein. (7)

Jn den Berliner Parlamentge-
bäuden iſt es nun ſtill geworden im Reichs
tage tagen allerdings die Silber Konferenz und
die Agrar Konferenz ſeitdem am Donnerſtag
Nachmittag unter den üblichen Formalitäten in
kurzer Sitzung die preußiſche Landtagsſeſſion ge
ſchloſſen worden iſt. Aus ihr hat Herr Miquel
am meiſten gewonnen, der nun mit den Auf
forderungen des Herrenhauſes, wie des Abge
ordnetenhauſes vor den Reichstag hintreten kann,
die Reichseinnahmen ſo zu vermehren, daß daraus auch die Ausgaben PLibſtoerſtandiich gedeckt

werden können, ohne die Beiträge der einzelnen
deutſchen Bundesſtaaten zur Reichskaſſe zu er
höhen. Die nächſte Reichstagsſeſſion wird alſo
ebenſowohl lebhaft, wie ſchwierig werden, denn
bekanntlich denkt die Reichstagsmehrheit etwas
anderes, wie Herr Miquel. Man meint immer
mehr, ſtatt einer Tabakfabrikatſteuer werde nun
eine Bierſteuer erſcheinen.

Jn der Berliner Agrarkonferenz
wurden am Freitag die Verhandlungen über die
Schuldentlaſtung beim ländlichen Grundbeſitz
fortgeſetzt. Landwirthſchaftsminiſter von Heyden

WV Anſerate im Retrage 6is zu Il Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu öezahlen.
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ſprach den Wunſch aus, die Konferenz möchte
ihre Arbeiten ſo beſchleunigen, daß dieſelben mit
Ende der Woche bereits beendet ſein könnten.
Es ſprachen Profeſſor Dr. Schmoller, Wendorf,
Sombert, Graf Holſtein, Schmitz und v. Knebel
Die Redner verwendeten ſich hauptſächlich für
und gegen die Einführung einer Verſchuldungs
grenze. Sombert ſchilderte das Wohlleben der
Bauern z. B. in der Provinz Sachſen und
meinte, deshalb ſei von Nothſtand keine Rede.
v. Knebel beſtritt die Richtigkeit dieſer Aus-
führungen und betonte, daß die Lebensweiſe der
großen und kleinen Grundbeſitzer jetzt faſt überall
eine beſchränkte und einfache ſei. v. Knebel und
von Plötz traten mit Wärme für die Einführung
der Grundrenten ein, als einziges Mittel, dem
Grundbeſitzer die Schuldenamortiſation zu er-
möglichen. Keine Staatshilfe werde verlangt,
ſondern nur Eintreten des Staates mit ſeiner
Autorität oder ſeiner Garantie für die an und
für ſich ſchon abſolut ſicheren Grundrenten.
Die jetzige Nothlage verlange eben ſtarke Mittel.
Redner wies noch hin auf die von Amerika
drohende Gefahr, durch Zuckereinfuhrzölle auch
unſere noch blühende Zuckerinduſtrie zu ruiniren.
Redner bat die Staatsregierung darum, im
Bundesrath ihr ganzes Schwergewicht in die
Waagſchale zu werfen, damit die Reichsregierung
die Jntereſſen der deutſchen Zuckerinduſtrie
ſchütze.r Der 8. ordentliche Berufsgenoſſen-

ſchaftstag wird in den Tagen vom 4. bis 6.
d. M. in Dresden abgehalten werden und iſt
ſeitens des Staatsſekretärs des Reichsamt des
Jnnern von Bötticher, ſowie des Präſidenten
des Reichsverſicherungsamts Dr. Bödiker und
der Vertreter königlich ſächſiſcher Staats
behörden 2c, die Theilnahme an den Ver-
handlungen in Ausſicht geſtellt. Die letzeren
werden ſich u. A, erſtrecken auf die Novelle zu
den UnfallVerſicherungsgeſetzen die Ausarbeitung
von Normal-Unfallverhütungsvorſchriften die
erſte Hilfeleiſtung bei Unfällen die zur Ver-
meidung der Doppelzahlung von Renten aus
der Unfall- und Jnvaliditätsverſicherung zu
treffenden Maßnahmen, ſowie auf die Ver-
tretung der Berufsgenoſſenſchaften nach Außen,
namentlich in Bezug auf ihre Vermögens-
verwaltung.

Der Kolonialrath wird ſeine Be-
rathungen am 7. Juni in Berlin in neuer
Zuſammenſetzung aufnehmen. Von den 20 Mit-
gliedern ſind 3 ausgeſchieden, nämlich Fürſt zu
Wied, Reg. Rath Frhr. v. Tucher und Prof.
Schweinfurth; neu einberufen ſind der badiſche
Miniſterialpräſident v. Grimm, der frühere Abg.
Geh. Kommerzienrath Dr. Oechelhäuſer und der
durch ſeine Reiſe in den Hauſſaländern bekannte
Privatgelehrte Paul Staudinger.

Die Neuordnung der Poſt-
be förderung der Zeitungen. Die be-
kannten Projecte der Poſtverwaltung den Tarif
für die Beförderung der Zeitungen zu ändern,
finden gerade nicht viel Beifall; faſt überall
tritt eine Vertheuerung ein, ſtellenweiſe ſogar eine
ganz empfindliche. Jm Reichstage wird man
dahin ſtreben, den bisherigen Zuſchlag von 20
welchen die Poſt erhob, abzuſchaffen, und die
Auflage der Zeitungen vor allen Dingen zu
belaſten. Man will namentlich die ganz billigen
Blätter mit großen Maſſenauflagen, die durch
den heutigen Tarif ſehr bevorzugt ſind, ſchärfer
treffen.

Zum Vertrag zwiſchen England
und Belgien. Das „Journal des Bruxelles“
in Brüſſel ſchreibt: „Jm Gegenſatz zu anders
lautenden Behauptungen auswärtiger Blätter
glauren wir zu wiſſen, daß der Streifen Landes,
welcher England in Pacht gegeben iſt, an keiner
Stelle die Grenze der deutſchen Beſitzungen in
Afrika berührt.“

OeſterreichUngarn. Rücktritt des
ungariſchen Miniſteriums! Die Tage
des Miniſteriums Weckerle ſind gezählt, cs
bricht über der Frage des Civilehegeſetzes zu
ſammen, da Kaiſer Franz Joſeph ſich nicht
entſchließen kann, alle Maßnahmen zu billigen,
die ihm zur Durchſetzung des neuen Ehegeſetzes
in Vorſchlag gebracht worden ſind. Die Neu-
bildung der Regierung wird der bisherige
Banus (Statthalter) von Kroatien, Graf Khuen-
Fejervary, übernehmen. Jn Budgpeſt herrſcht
große Aufregung, es ſind ſtürmiſche Demon-
ſtrationen zu erwarten. Da die große Mehrheit
im ungariſchen Abgeordnetenhauſe auf Seiten
Weckerles ſteht, ſtehen dem neuen Kabinet gerade
keine angenehmen Tage in Ausſicht. Die Wiener
Zeitungen nennen die ungariſche Kriſe ernſt.

Der Streik der Ziegeleiarbeiter im
Krakauer Bezirk darf nunmehr a's beendet
gelten, nachdem die meiſten Arbeiter freiwillig
zu ihrer Thätigkeit zurückgekehrt ſind.

Frankreich. Die Franzoſen, die Herren
Volksvertreter einbegriffen, ſind total aus Rand
und Band, wenn auch nur die Möglichkeit vor
handen iſt, daß ein Landesverrath oder eine
ähnliche Geſchichte paſſiren könnte. Die dumme
Geſchichte mit dem Erfinder Turpin, der
eine wahre Mordswaffe neu erfunden haben und
ſie an einen Dreibundſtaat verkauſt haben ſollte,
weil der Pariſer Kriegsminiſter ihm ſeine Ent
deckung nicht abnehmen wollte, hat, obgleich ſie
der reine Schwindel iſt, die Deputirtenkammer
ſelbſt wirblich gemacht und nahezu eine ſofortige
Sprengung des neuen Minſteriums herbeigeführt.
Der Kriegsminiſter Mervir nannte den ſauberen
Turpin geradeheraus einen Gauner, aber die

Kammer hatte eine Heidenangſt, daß doch ein
mal eine Erfindung von Werth ins Ausland
kommen könne, und forderte die Regierung ſpeziell
auf, allen Erfindungen auf militäriſchem Gebiete
eine beſondere Auſmerkſamkeit zuzuwenden und der
Kriegsminiſter mußte mit zuhören, wie der Premier
miniſter Dupuy dies hoch und theuer verſprach. Der
Kriegsminiſter war durch die Szene ſehr ge
ärgert und dachte erſt an ſeinen Rücktritt. Er
kann ſich nun übrigens gratuliren, denn alle Er
findungen, die ein überſpannter Geiſt gemacht
zu haben vermeint, werden ihm doch nun ſicher
unterbreitet werden, und er muß dem Kammer-
votum gemäß, allen Wuſt genau prüfen laſſen.
Solche Stückchen ſind auch blos in Paris mögz-
lich. Die Programmerklärung, mit welcher
das Miniſterium vor die Kammer trat, beſtand
aus den üblichen Phraſen. Die Anhänger des
Kabinets heben ſie in den Himmel, die Radikalen
reißen ſie herunter. So iſt es eben ſtets. Jn
militairiſchen Kreiſen hat übrigens die An-
rempelung des Kriegsminiſters durch die Kammer
ſehr unliebſam berührt. Man ſagt, und wohl
mit Recht, der Miniſter werde doch wohl beſſer
wiſſen, was von neuen Erfindungen auf mili-
täriſchem Gebiete zu halten ſei, als Civiliſten.

Die Furcht vor Spionen und ver-
rätheriſchen Mittheilungen iſt den Franzoſen be
kanntlich in Fleiſch und Blut übergegangen und
zeitigt immer nene Geſetze. Das neueſte Geſetz
auf dieſem Gebiet beſtimmt, daß Niemand ohne
Ermächtigung der Regierungsbehörden einen
v enſchlag für Brieftauben beſitzen

rfe.
Jtalien. Die Annahme der neuen Steuer

reform im Prinzip wurde für Freitag in der
Kammer mit kleiner Mehrheit erwartet. Andern
falls wird das Miniſterium ohne weiteres zur
Auflöſung der Kammer ſchreiten und Neuwahlen
vornehmen laſſen. Die Anarchiſten welche
in den letzten Tagen in Rom wieder mehrere
Attentatsverſuche machten ſollen verhaftet
worden ſein. Motiv ihrer That war Rache für das
ſtrenge Urtheil über die Führer der ſizilianiſchen
Anarchiſten.

Großbritannien. Das Miniſterium
Roſeberry hat im Unterhauſe des Parlaments
wieder ein Vertrauensvotum erfochten.
Die Mehrheit beträgt aber nur noch 17
Stimmen.

Orient. Jn Bulgarien ſpukt es an allen
Ecken und Enden, nachdem aus den Erörterungen
des zurückgetretenen Premierminiſters Stam
bulow ſelbſt erſichtlich geworden, daß Fürſt
Ferdinand den leitenden Staatsmann
aus der Regierung hinausgedrängt
hat. Jn Sofia, in Varna, Firnowa und in
anderen Städten fanden Straßenkrawalle
gegen die Regierung und Ovationen
für Stambulow ſtatt, wobei es in Folge
des Einſchreitens von Gensdarmerie und Militär
zu mehrfachen Blutvergießen gekommen iſt. Es
ſoll ſogar zu einer direkten Revolte für
den ſcheidenden Staatsmann gekommen ſein,
in der Soldaten für ihn eintraten.
Die Zahl der Todten und Verwundeten
iſt nach den Privatberichten, deren Richtig
keit in den offiziellen Meldungen allerdings
beſtritten wird, eine ſehr bedeutende. Am Frei-
tag Morgen war es in der Hauptſache gelungen,
die Ordnung wieder herzuſtellen und das neu-
gebildete Miniſterium Stoilow, das ausnahms-
los aus Gegnern Stambulows beſteht, trat ſein
Amt an. Um den Thron des Fürſten Ferdinand
wäre es in dieſen Tagen wohl geſchehen geweſen,
wenn nicht das ganze Offizierkorps, mit welchem
ſich der zurückgetretene Premier völlig überworfen
hatte, für ihn eingetreten wäre. Die geſpannte
Stellung Stambulows zu dem Offi-
zierkorps beſteht ſchon lange, ſie iſt in
den letzten Wochen durch den Konflikt mit
dem Kriegsminiſter noch verſchärft, der ſich
von dem bisherigen Miniſterpräſidenten in
Perſon beleidigt glaubte und ihn zu n Duell ge
fordert hatte. Dies Duell iſt nun allerdings
nicht zu Stande gekommen, aber die Offiziere
ſtellten ſich auf die Seite des Kriegsminiſters
und mit der Freundſchaft zu Stambulow war
es vorbei. Ebenſo ſind die Studenten leb-
hafte Gegner des aus dem Amte geſchiedenen
Staatsmannes. Fürſt Ferdinand hat eine
Proklamation in das bulgariſche Volk gerichtet,
worin er den gethanen Schritt rechtfertigt, und
die Auflöſung der Sobranje anordnet. Die
Proklawation iſt im Volke ſehr kühl aufgenommen,
es kann alſo bald einen neuen Tanz geben.
Stambulow hatte eine Unterredung mit
einem Wiener Redacteur und bellagte ſich
dieſem gegenüber bitter über die Freundſchaft
der Offiziere. Was die neue Regierung betrifft,
ſo bezweifelt er, daß dieſelbe ſich lange werde
halten lönnen.

Amerika. Aus Argentinien werden
wieder einmal ſehr ſchwere Finanzſchwierig-
keiten gemeldet. Elf angeſehene Bankhäuſer
verkrachten.

Aſien. Londoner Zeitungen berichten den
Ausbruch eines Aufſtandes in China.
Am 31. Mai brach ein Aufſtand in der Mand
ſchurei wegen agrariſcher Streitigkeiten zwiſchen
den chineſiſchen Anſiedlern und den Mongolen
häuptlingen aus. Den Aufſtändiſchen ſchloſſen
ſich Räuberbanden an.

Der Berliner Bierk rieg
wird von der ſozialdemokratiſchen Preſſe in einer
Sprache geführt, die darauf ſchließen läßt, daß
die Parteileitung die gröbſten Mittel anwenden
muß, um ihre Gefolgſchaft aufzuwiegeln. Gerade
aber die Plumpheit dieſer Mittel zeigt, wie
ſchlecht es um die Sache ſelbſt beſtellt iſt. Die
kühlen Tage, in denen wir zur Zeit ſtehen, haben
aus natürlichen Urſachen eine gewiſſe Ver-
ringerung des Biergenuſſes zur Folge und die
Agitatoren machen ſich das zu Nutze, indem
ſie das für ihren Erfolg auslegen. Die
Bevölkerung ſteht völlig auf Seite der in
Verruf erklärten Brauereien wenn dieſe dies-
mal dem Uebermuth der Sozialdemokratie mit
allem Nachdruck entgegentreten, ſo wird ihnen
der Sieg nicht fehlen. Da die ſozialdemokbratiſche
Preſſe den Thatbeſtand fort und fort zu ver-
ſchleiern trachtet, ſo muß wiederholt werden, daß
die heute in Folge ihres Vertragsbruches arbeits
loſen Böttchergeſellen zu den nach Lohn und
Arbeitezeit beſt- und durchaus gutgeſtellten
Arbeitern Berlins gehörten. Wenn wirklich der
Verruf die Brauereien ſchädigen ſollte, würden
nur weitere Arbeiterentlaſſungen die unaus-
bleibliche Folge ſein. Die wenigen Brauereien,
die ſich den in Verruf erklärten nicht angeſchloſſen
haben, weil ſie den „Bierkrieg“ für ſich geſchäft
lich ausnutzen möchten, würden nicht im Stande
ſein, die Nachfrage mit gut vorgohrenem und
lagerreiſem Bier zu decken, und ſo ergäbe ſich
auch eine geſundheitliche Gefahr für die arbeitende
Bevölkerung, wenn ſie auf ein mangelhaſt be-
reitetes Bier angewieſen bliebe.

Welch gewaltſame Mittel verſucht werden, den
Bierverruf aufrecht zu erhalten, daſür nur ein
Beiſpiel Der ſozialdemokratiſche „Verein
Berliner Buchdrucker und Schriftgießer“ droht
damit, daß er ſein diesjähriges Johannisfeſt aus
fallen laſſen wolle, falls die Brauereibeſitzer nicht
nachgäben. Er will alſo ein durch Jahrhunderte
dem Erfinder der Buchdruckerkunſt zu Ehren be
gaugenes Feſt preisgeben dem politiſchen Parteifa
natismus zu Liebe. Aber alle dieſe Gewaltmittel wer
den wirkungslos bleiben, wenn die Brauereibeſitzer

ſich ihr gutes Recht, Herr im eigenen Hauſe zu
ſein, nicht nehmen laſſen. Sie treten dabei nicht
blos für ihr eigenes geſchäftliches Jntereſſe ein,
ſondern für die geſammte Jnduſtrie: Denn es
iſt die Forderung des Maifeiertags,
welche die Sozialdemokraten zunächſt bei den
Brauereien durchzuſetzen verſuchen würden die
Brauereien ſich kleinmüthig erweiſen, ſo würde
die ſozialiſtiſche Agitation ſich ſofort an andern
Gewerbézweigen mit derſelben Forderung ver-
ſuchen.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatsſteuerſachen.

(Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer).

V. A. 392 v. 31. Mai 93. Eine Aktien
geſellſchaft, deren Geſchäftsjahr vom 1, Juli bis
30. Juni läuft, beanſpruchte da der Abſchluß für
1890/91 erſt Ende Oktober 91 feſtgeſtellt, die
Geſchäftsberichte und Abſchlüſſe aber laut Bekanntmachung
des Finanzminiſters bis zum 15. Oktober 1891 einzureichen

waren daß für die Durchſchnittsberechnung
des Einkommens das Jahr 1890/91 nicht mehr in
Rechnung kommen ſolle. Der Anſpruch ward abgewieſen,
da die Behauptung der Pflichtigen, daß mit Ablauf der
bis zum 15. Oktober 1891 bemeſſenen Friſt das Ver
anlagungsgeſchäft für 1892/93 beginne, rechts-
irrig iſt, wie denn auch Cenſitin erſt im Janugc 1892
ihre Steuererklärung gerade zum Zwecke der Ver
anlag ung abgegeben bat und darin thatſächlich der
Abſchluß des Geſchäftsjahres 1890/91 berückſichtigt worden iſt.

b) Wenn betreffs des Abzugs von 3 des
Aktienkapitals s 16 des Geſetzes von dem „ein
gezahlten“ Kapital ſpricht, der Art. 27 der Ausf.-Anw.
dann vorſchreibt, daß 3 des in der Bilanz für das
betreffende Geſchäftsjahr aufgeführten Aktienkapitals in Ab
zug zu bringen ſind, ſo iſt hierin ein Widerſpruch nicht zu
finden. Denn die Aktiengeſellſchaft iſt nach Art. 185a,
239 b des Handelsgeſetzbuchs gehalten, den Betrag des

Aktienkapitals bei Aufſtellung der Bilanz
unter die Paſſiva aufzuneh men und kann daher
ein anderes als das in der Bilanz aufgeführte Aktienkapital
nicht beſitzen, wobei zu beachten, daß, wenn daſſelbe unter den
Paſſivis zum Nominalbetrage aufgeführt, aber nicht voll einge
zahltiſt,nurdereingezahlte Betrag in Betracht kommt,
der durch den bei den Aktivis aufzuführenden uneingezahlten
Betrag ſofort erkennbar wird. Hat eine Herabſetzung
Art. 248 daſ. ſtattgefunden, ſo iſt ſeit der Herabſetzung
eben nur das Kapital in dem herabgeſetzten
Betrage das eingezahlte Kapital, ohne daß es auf den
Anlaß, die Umſtände und den Zweck der Herabſetzung an
kommt. (Vgl. Entſchl. v. 16. Jan. 1893 I Nr. 38)

c) Dem Verlangen der Aktiengeſellſchaft, daß eine
Rachzahlung (von 200 Mk.) a uf die Aktie behufs
Umwandlung derſelben in Prioritätsaktien,
für welche bei Auflöſung der Geſellſchaft 6“7, Zinſen vergütet
werden, mit dieſem Satze bei Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen
Einkommens gemäß 8 9, 1, 2 des Geſetzes berückſichtigt werde,

ſteht entgegen, daß nach jenem S nur Schulden-
zinſen abzug sfähig ſind, während hier weder von
einer Schuld noch von Schuldenzinſen die Rede iſt.

d) Die Thatfache ferner, daß dieſe Nachzahlung wirklich
erfolgt, das bezügliche Kapitel alſo eingezahlt iſt, er
ſcheint für den Abzug von 3 o nach 8 16 gleichgültig,
weil feſtſteht, daß daſſelbe kein Aktienkapital iſt.

e) Ein erſt im Beſchwerdeverfahren erhobener
Anſpruch auf Abſchreibung (für Subſtanzverminderung oder
dergl.) kann als verſpätet keine Berückſichtigung finden.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 2. Juni 1894.
Beſtätigung. Die ſeitens des Provinzial

Landtages der Provinz Sachſen erfolgte Wahl des
Geheimen Ober Regierungs Raths Bartels in
Berlin zum General Direktor der Land Feuer
Sozietät des Herzogthums Sachſen iſt von Sr.
Majeſtät dem König beſtätigt worden.

Anläßlich der jetzigen Uebungen für die
Mannſchaftendes Beurlaubtenſtandes

machen wir in Bezug auf die portofrei zu
befördernden Soldatenbriefe auffolgendes
wieder aufmerkſam. Ter Brief muß in der linken
Ecke den Vermerk tragen: „Soldatenbrief.
Eigene Angelegenheit des Empfängers.“ Dieſe
Vergünſtigung erſtreckt ſich auf alle Mannſchaſten
bis zum Feldwebel. Wenig bekannt jedoch iſt,
daß Pakete an Soldaten Lis zum Feldwebel auf-
wärts, wenn auch nicht Portofreiheit, ſo doch
eine Ermäßigung genießen, wenn die Sendungen
nicht ſchwerer als drei Kilogramm ſind und die
Paketadreſſen ſelbſtverſtändlich den gleichen
Vermerk, „Soldatenbrief“, tragen. Bis zu drei
Kilogramm beträgt das Porto 20 Pfg. Auch
Poſtanweiſungen mit gleichem Vermerk koſten
bis zum Betrage von 15 Mark nur 10 Pfg.

Von der Seitens der Poſtdirektion wieder
holt empfohlenen Anbringung von Brief-
käſten an den Wohnungen wird hier
immer noch nicht in dem Umfange Gebrauch ge
macht wie in anderen Städten. Größere Be-
ſchleunigung des Briefbeſtellgeſchäfts und die ge
ſicherte Wahrung des Brief und Geſchäſtsge-
heimniſſes wird bei Anbringung von Briefkäſten
an den Eingangsthüren nicht ausbleiben.

Daß die Gemüſe mediziniſche
Eigenſchaften beſitzen, iſt bekannt; wie
dieſelben ausgelegt werden, ſei in Nachſtehendem
erwähnt: Spinat ſoll eine direkte Wirkung auf
die Nieren ausüben, ebenſo Löwenzahn, grün ge
noſſen. Spargel reinigt das Blut, Sellerie ſoll be
ſonders auf die Nerven wirken, Rheumatis
mus und Neuralgieen heilen. Tomaten üben
auf die Leber eine heilſame Wirkung. Gelbe
und weiße Rüben reizen den Appetit, Lattich und
Gurken wirken kühlend. Knoblauch und Oliven
beſitzen markante mediziniſche Kräfte, indem ſie
die Blutzirkulation anregen und die Abſonderung
des Speichels und des Magenſaſtes vermehren,
Rothe Zwiebeln ſind ein ausgezeichnetes harn
treibendes Mittel, Zwiebeln überhaupt ein vor
zügliches Heilmittel bei Schwächezuſtänden der
Verdauungeorgane.

(Theater.) Morgen Sonntag eröffnet
Herr Direktor Reiners vom Schauſpielhauſe
in Lauchſtädt ſeine Vorſtellungen in der Reichs
krone“ hierſelbſt mit der Aufführung des
Volksſtückes „Die beiden Reichenmüller.“
Der Anfang der Vorſtellung iſt auf 8 Uhr
angeſetzt. Nach allem was wir bisher gehört,
dürfen wir wohl annehmen. daß den Beſuchern
nur etwas Gebdiegenes geboten werden wird.
Wir kommen ſelbſtverſtändlich auf die Vorſtellung
in nächſter Nummer zurück.

Dürrenberg, 30. Mai. Geſtern fand
hier das dritte Dienſtags-Kurhaus-
Konzert, ausgeführt vom geſammten Muſikkorps
des 134. Regiments aus Leipzig, ſtatt. Obgleich
daſſelbe infolge des kühlen Wetters im Saale ab
gehalten werden mußte, war die Wirkung der
Blasinſtrumente, dank der geſchickten Aufſtellung
der Muſik und der herrlichen Akuſtik im Saale eine
dem Gehör ſehr wohlthuende. Die einzelnen
Theile des außerordentlich vielſeitigen Programms
wurden mit bekannter Meiſterſchaft vorgetragen,
ſo daß die für den Anfang der Saiſon und die
nicht ganz günſtige Witterung übrigens recht
zahlreichen Beſucher nach jedem Stück durch
lebhaftes Applaudiren ihrer GBeſriedignng
Ausdruck gaben. Herr Stabshoboiſt Jahrow
dankte hierſür durch Zugabe einiger ſtimmungs-
voller Lieder für Hornquartett. Die Bedie
nung war, wie immer, muſterhaft. Es kann je-
dem, welcher dem lieblichen Dürrenberg einen Beſuch
abzuſtatten gedenkt und zur Aufführung des-
ſelben keinen Sonntag zu wählen braucht, nur
empfohlen werden, dies Dienſtags zu thun, um
gleichzeitig als angenehmen Schluß des Tages
den. Genuß des Konzertes zu haben. Die
Eiſeneahnverbindungen am Abend begünſtigen
dieſes Vorhaben ſehr. Die Konzerte beginnen
um 6 Uhr Abends und enden zwiſchen 10 und
10/, daran ſchließt ſich bis 118 ein von
jung und alt gleich ſtark frequentirtes, übrigens
auffälligerweiſe koſtenfreics Tänzchen. Der
Eiſenbahnzug in der Richtung nach Corbetha
mit Anſchlüſſen nach Merſeburg und Weißen-
fels fährt um 11,32, der nach Leipzig um 12,8
in Dürrrenberg ab. Man kann alſo in ſehr
kurzer Zeit bei weiſer Eintheilung derſelben
Genüſſe mehrerer Art haben. Das beſſere
Publikum Dürrenbergs und Umgegend ſieht
der Einführung der Dienſtags Konzerte ſehr
ſympathiſch gegenüber, weil es neben dem
Kunſtgenuſſe Gelegenheit zum zwangloſen Stell
dichein findet. Schließlich muß erwähnt werden,
daß recht erfreulicherweiſe ſchon jetzt vor zahl
reichen einfacheren Wohnungen ein großer Theil
des Kurhauſes und der neu erbanuten, ſehr
komfortabel eingerichten Villen von Kurgäſten
bezogen ſind, ein Beweis, wie dringeud noth
wendig die Erbauung beſſerer, der Neuzeit ent
ſprechender Wohnungen war. Hierdurch iſt
auch verwöhnteren Herrſchaften der Aufenthalt
in Dürrenberg möglich geworden. Es ſteht zu
erwarten, daß die in den letzten Jahren rapid
erfolgte Entwickelung Dürrenbergs ſortſchreitet,
ſo daß ſich die an die Erbauung des Kurhauſes
und ſonſtiger für das Wohlbefinden der Bade
gäſte beſtimmten Etabliſſements geknüpften Er
wartungen in vollſtem Maße erfüllen werden.

Lützen, 1. Juni. Das Abſtecken des
Bahnkörpers der Linie Rippach-Lützen
Plagwitz hat jetzt ſeinen Anfang genommen,
das daſelbſt ſtehende Getreide iſt abgemäht
worden. Der Lützener Schlachtfeldbezs
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Nummer 127. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung. Sonntag, den 3. Juni.
zirk des deutſchen Kriegerbundes wird ſein 4.
Bezirksfeſt am 17. und 18. d. Mts. in Altran
ſtädt abhalten.

Schkeuditz. Bei der Verpachtung der
ſtädtiſchen Kirſchnutzung hatte der Maurer
Hödel genannt Stübe von hier das Höchſtgebot
von 1021 Mark abgeben. Jn der Margarine-
Fabrik von Renner Held erlitt am Dienſtag
Nachmittag der Arbeiter Apitzſch von hier
einen Knochen bruch am rechten Arme, indem
er in das Getriebe kam.

Schkeuditz. Jn der Nacht vom Dienſtag
zum Mittwoch wurde dem hieſigen Handelsmann
Michael, welcher bei einem Gaſtwirth in Radefeld
ſeinen Waarenkaſten zur Aufbewahrung abgegeben
hatte, derſelbe mittelſt Einbruchs geſtohlen.
Der Dieb hatte den Kaſten in ein nahe gelege-
nes Kornfeld getragen und erbrochen, vermuth
lich um Geld zu erbeuten. Der Kaſten wurde
am Mittwoch Morgen von Vorübergehenden
aufgefunden und der Beſitzer davon benachrich
tigt.S Goddula, 29. Mafi, Vergangenen
Sonntag, den 27. Mai, feierte der 50 Mit-
glieder zählende Krieger verein Goddula-
Veſta das Feſt ſeines 25 jährigen Be
ſtehe ns. Eingeleitet wurde dieſe Feier durch
Zapfenſtreich am Sonnabend Abend. Am
Sonntag wurden von 11 bis 1 Uhr die aus
wärtigen Vereine empfangen und nach den Feſt
lokalen geleitet. Es waren außer dem Vorſtande
des Lützner Schlachtfeldbezirkis 19 Vereine er-
ſchienen: Kötzſchau, Groß und Klein Lehna,
Altranſtädt, Teuditz, Tollwitz, Kauern, Lützen,
Räpitz und Umgegend Meuchen, Starſiedel,
RöckenMichlitzBothfeld, Köttichau, Kreiſchan,
Göthewitz, Groß Corbetha Gniebendorf,
Wengelsdorf, Spergau, Dürrenberg und
Umgegend, Keuſchberg, Oetzſch, Leuna-
RöſſenGöhlitzſch, 17 mit und 2 ohne Fahne.
Um 2 Uhr fand die Aufſtellung des anſehnlichen
Feſtzuges ſtatt. Fünf berittene Mitglieder ſetzten
ſich an die Spitze des impoſanten Zuges. Voran
gingen 18 weißgekleidete mit ſchwarzweißrothen
Schärpen und mit Silberkränzen geſchmückte
Ehrendamen. Dieſen folgte der hieſige Geſang-
verein und der Jubelverein, dann die 19 Gaſt
vereine. Der Zug bewegte ſich durch die mit
Flaggen, Laubgewinden und Ehrenpforten ge-
ſchmückten Dorfſtraßen. Der Feſtplatz war eine
am Eichberge gelegene große Wieſe. Der Feſt
actus wurde durch das Lied „Gott ſchütze dich“
von Miethling, geſungen vom hieſigen Geſang-
vereine, eingeleitet. Hier hielt der Vorſitzende
des Lützener Schlachtfeldbezirks, Herr Kaufmann
Reißmann-Lützen die Feſtrede. Von und zu
Herzen gehende Worte waren es, in denen der
FFeſtredner die anweſenen Kameraden zur
Vaterlandsliebe, zur Kameradſchaft ermahnte
und mit einem brauſenden weithin durch
unſer Saalthal ſchallenden Hoch auf den
Kaiſer endigte. Hierauf überreichte Frl. Helene
Bratfiſch eine von den Ehrenjungfrauen
geſtiftete Fahnenſchleife. 15 Vereine über
reichten Fahnenſchilder. Der Vorſitzende des
Jubelvereins, Herr Gutsbeſitzer Karl Kitze dankte
für die zahlreiche Betheiligung und für die
Geſchenke und brachte den Gäſten ein Ledehoch.

Nach dem Liede „Deutſchland über alles“ er
folgte der Zug in die beiden Feſtlokale. Ein
Ball hielt die Feſttheilnehmer bis zur ſpäten
Stunde hier feſt. Wir geben uns die Hoffnung
hin, daß es Allen in unſern ſchöngelegenen
Orten recht gut gefallen hat. Montag, den 28.
Mai war Nachmittags 4 Uhr nochmals ein
kurzer Umzug. Hierauf folgte Concert und
Ball in dem äußerſt geſchmackvoll erbauten und
gemalten Saale des Herrn Hentſch in Klein
goddula.

Dörſtewitz. Sonntag, den 3. Juni findet
hierſelbſt das Fahnweihfeſt des Männerge-
ſangvereins ſtatt, zu welchem 8 Vereine ihr Er
ſcheinen zugeſagt haben.

Delitz a. B. Der Zimmermann Krauße
aus Delitz a. B. ſtürzte beim Richten eines Ge-

bäudes in der Schwelerei in Dörſtewitz aus be
trächtlicher Höhe herab und erlitt hierbei einen
zweimaligen Bruch eines Armes.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Wagen des Kaiſers. Der Kaiſer bereitete

ſeinem Gaſte, dem König Albert von Sachſen, am Dienſtag
Abend eine ganz eigenartige Ueberraſchung, die ebenſo neu,
wie originell iſt. Der Wagen, mit dem der Kaiſer den
König vom Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin abholte, war
im Jnnern ſowohl, als nach Außen hin durch elektriſche
Flammen tageshell erleuchtet. Aber nicht nur die Equipage,
auch die Pferde, die ſie zogen, erſtrahlten von elektriſchem
Licht, das an den Geſchirren angebracht war. Die Fahrt
durch die belebten Straßen machte auf die dichtgedrängten
Zuſchauer einen feſtlich märchenhafeen Eindruck. Die Er
leuchtung geſchah mittels Akkumulatoren.

Geſchenk für die kaiſerlichen Prinzen.
Zwei junge Bären, die der Abgeordnete Graf Douglas als
ein Geſchenk für die Söhne des Kaiſers beſtimmt hat, be
finden ſich z. Z. in der Pflege des Zoologiſchen Gartens in
Berlin. Die Thiere ſind vorläufig in dem kleinen Raub-
thierhaus untergebracht.

Jubiläum. 100 Jahre waren es am 1. Juni,
ſeit das Allgemeine Landrecht für Preußen Geſetzeskraft
erlangte.

Die Berliner Gewerbeausſtellung 1896
ſcheint noch manche Hiuderniſſe überwinden zu müſſen,
bevor ſie wirklich als geſichert gelten kann. So wollen der
dortige Verein für deutſches Kunſtgewerbe und einige ſich
ihm anſchließende kunſtgewerbliche Vereine im Jahre 1896
in Verbindung mit der großen Kunſtausſtellung, alſo im
Landesausſtellungsgebäude und im Ausſtellungspark aus
ſtellen. Es liegt auf der Hand, daß ein ſolches Unter
nehmen die Ausſtellung im Treptower Park in erheblicher
Weiſe beeinträchtigen würde, denn gerade das Kunſtgewerbe
lockt weite Jntereſſentenkreiſe an. Man giebt ſich deshalb
alle Mühe, dieſe Sonderausſtellung abzuwehren.

Fürſt Bismarck's letzter Walzer. Von
Bismarck's letztem Walzer weiß Madame Carette, die
Vorleſerin der Kaiſerin Eugenie, in ihren Erinnerungen
Folgendes zu erzählen „Auf einem großen Balle, der im
Jahre 1867 z. Z. der damaligen Pariſer Weltausſtellung
in den Tuilerien gegeben wurde, kam mir während des
Kotillons der boshafte Gedanke, dem Grafen Bismarck,
der, in einer Ecke ſtehend, dem Tanze zuſah, ein Roſen-
bouquett anzubieten, das ihn dazu nöthigte, mit mir einen
Walzer zu tanzen. Herr v. Bismarck war damals der
Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit. Er nahm
das Bouquett an und, meiner Aufforderung Folge leiſtend,
tauzte er mit mir in ganz vertrefflicher Weiſe. Dieſer
kleine Zwiſchenfell, der mit dem Eruſte des Grafen Bis-
marck und der wichtigen Rolle, die er bereits in den
Staatsgeſchäften ſpielte, wenig im Einklang ſtand, amüſirte
die anweſenden Souveräne außerordentlich. Als er mich
nach meinem Platze zurückführte, zog er eine Roſenknoſpe
aus dem Knopfloch ſeines Fracks und bot ſie mir mit den
Worten an „Vewahren Sie gütigſt, Madame, dieſe Knoſpe
als Andenken an den letzten Walzer, den ich in meinem
Leben getanzt und niemals vergeſſen werde.“

Jrrfahrten eines todten Odyſſeus. Von
Wismar aus haben die ſterblichen Ueberreſte eines vor
15 Jahren in Auſtralien verſtorbenen Mecklenburgers zum
zweiten Male die Reiſe über den Ozean angetreten. Carl
Mögzlin verließ vor ca. 40 Jahren als Schiffsjunge ſeine
mecklenburgiſche Heimath und erwarb nachdem er dem
Seeleben Valet geſagt hatte, in der Nähe von Melbourne
einen Ackerkomplex. Seine Koloniſationsbeſtrebungen wollten
nicht recht reuſſiren, er wandte ſich daher wieder ſeinem nau
tiſchen Beruf zu. Zehn Jahre ſpäter kam unſer Held wieder
nach Melbourne, wo er zu ſeiner Ueberraſchung die Ent
deckung machte, daß auf ſeinem Territorium Goldgräber er
folgreich thätig waren. Er machte ſeine Eigenthumsanſprüche
an das Land geltend. Nach einer Reihe von Jahren ſtarb er
als ein immens reicher Mann. Seinen beiden Schweſtern, die er
aus Deutſchland zu ſich hatte herüberkommen laſſen, drückte er
vor ſeinem Tode den Wunſch anus, in deutſcher Erde zu ruhen.
Mehrere Jahre nach ſeinem Ableben entſchloſſen ſich die
beiden Schweſtern zur Rückkehr und ſandten den Sarkophag
ihres Bruders, ſein Denkmal, Gitter und alle Beſtand
theile der Gruft dieſelben repräſentiren ein Gewicht von
400 Centnern nach Deutſchland, wo dieſelben in Wis
mar eine Stätte fanden. Bevor de Schweſtern ihre
Rückkehr nach der Heimath antreten konnten, ſtarb die
Eine und die Ueberlebende entſchloß ſich, dort zu bleiben.
Auf ihre Verfügung iſt der Sarg des Bruders, ſowie das
Denkmal nebſt Zubehör jüngſt wieder nach Melbourne
verfrachtet worden, wo der Odyſſeus zweier Welten
jetzt hoffentlich in einer Familiengruft dauernde Ruhe
findet.

Der Tod Eſpartero's, eines der berühmteſten
Stierkämpfers der Welt, iſt für Spanien ein Ereigmiß, das
alle politiſchen Vorgänge in den Hintergrund ſchiebt. Man
muß geſehen haben, mit welcher Begeiſterung die Eſpadas
begrüßt wurden wenn ſie mit koſtbarem Viererzug zur
Arena fahren, wie ſie dort Audienzen ertheilen, herablaſſend

wie die Fürſten, wie ihre Bildniſſe ſich in den Schauläden
anmaßend neben die der Königin und des Königs drängen,
man muß einmal die Leidenſchaft erlebt haben, mit der
Spanier und Spanierinnen jeder Wendung des Kampfes,
jeder Bewegung des Kämpfers und des Stieres folgen und
den Sieger gleichgiltig ob Kämpfer oder Stier an
jubeln, um zu verſtehen, was es im nationalen Empfinden
des Spaniers bedeutet, wenn einer der geſchickteſten dieſer
Helden, der faſt vergötterte Eſpartero „auf dem Felde der

Ehre“ gefallen iſt. Eſpartero war der Gefechtsname des
Mannes, der in Sevilla als Manuel Gareia geboren und
getauft worden war. Jeder Sevillaner rechnete es ſich zur
höchſten Ehre an, Landsmann Eſpartero's zu ſein. Seine
Vaterſtadt hat denn auch Trauer angelegt und beſchloſſen,
ihm ein prunkvolles Begräbniß zu bereiten.

Von Milan. Man ſchreibt aus Paris Jndeß Ex
könig Milan „tief drunten in der wilden Walachei“ wieder
Politik treibt, beſchäftigt man ſich in den hieſigen Klubs
ſehr eifrig mit dem einſtigen „roi en exil“ und erzählt
ſich allerlei Anekdoten, die gewiß nicht alle wahr ſind. So
auch folgende: Auf einem Wohlthätigkeitsbazar, den König
Milan beſuchte, trat die Hausfrau auf ihn zu und bot ihm
auf einem ſilbernen Teller eine Roſe an. „Was koſtet dieſe
Roſe?“ fragte Milan. „25 Louis, Sire.“ Der König
war etwas verblüfft, zog einen 500 Franesſchein aus der
Taſche, ſteckte das Sträußlein ins Kuopfloch und den
Teller unter den Arm.

Japaniſches Heirath sgeſuch. Mit der euro
päiſchen Kultur haben ſich die Japaner auch des „nicht
mehr ungewöhnlichen Weges“ bemächtigt, auf dem der
moderne Kulturmenſch des Weſtens in das himmliche Reich
der Ehe gelangt. Jn einem japaniſchen Blatte iſt, dem
„O. L.“ nach, folgende Annonce veröffentlicht: „Eine junge
Dame möchte ſich verehelichen. Sie iſt ſehr ſchön, hat ein
roſiges, von dunklem Haar umrahmtes Geſicht, Augenbrauen
von der Form des Halbmondes und einen ſehr kleinen und
ſehr hübſchen Mund. Auch iſt ſie ſehr reich, reich genug,
um an der Seite eines Lebensgefährten am Tage die
Blumen bewundern und in der Nacht die Sterne am
Himmel beſingen zu können. Der Mann, auf den ihre
Wahl fiele, müßte gleichfalls jung, ſchön und gebildet ſein
und mit ihr ein Grab theilen wollen.“

An Cholera ſind in Jemappes in Belgien eine
aus 6 Perſonen beſtehende Familie und 2 Kinder erkrankt,
ſowie eine Perſon geſtorben.

Warum ſoll man beim Gähnen die Hand
vor den Mund halten? Die Londoner „Science
Siftings“ bieten für dieſe Anſtandsregel folgende Erklärung:
Vor 400 oder 500 Jahren herrſchte in Europa allgemein
der Aberglaube, der Teufel liege immer auf der Lauer, um
in eines Menſchen Leib zu fahren und ihn beſeſſen zu
machen. Satan hielt ſeinen Einzug gewöhnlich durch den
Mund hatte er nun eine Zeit lang gewartet, ohne daß
der Menſch ſeinen Mund öffnete, ſo brachte er ihn zum
Gähnen und fuhr dann ſchleunigſt ein. So häufig kam
dies vor, daß die Leute lernten, ein Kreuz über den Mund
zu ſchlagen, ſo oft ſie gähnten, da dies den Teufel ver
ſcheuchte. Die Bauern in Jtalien und Spanien halten ſich
noch immer daran, während die meiſten übrigen Menſchen
den Teufel abwehren, indem ſie einfach die Hand vor den
Mund halten.

Die Straußenzucht in Kalifornien, Welche
Bedeutung der Handel mit Straußenfedern erlangt hat,
geht daraus hervor, daß allein von der Kapkolonie aus
jährlich Federn im Werthe von 28 Mill. Mk. exportirt
werden. Und wie eifrig man darauf bedacht iſt, ſich das
Monopol des Straußenfedernhandels zu erhalten, zeigt der
Umſtand, daß die Legislatur des Kaplan des einen Aus
fuhrzoll von nicht weniger als 2000 M. für jeden nach dem
Auslande verſchifften lebenden Strauß feſtzeſetzt hat!
Gegenwärtig ſchätzt man die Zahl der allein in Südafrika
auf Straußenfarmen gehaltenen Vögel auf über 100000.
Auch in Auſtralien wird die Straußenzucht ſeit einigen
Jahren mit Erfolg betrieben. Jn 'Kalifornien hat der
Betrieb von Straußenfarmen in letzter Zeit einen be-
deutenden Umfang angenommen. Die Vögel gedeihen dort
ausgezeichnet und ihre natürliche Vermehrung iſt eine ziem
lich raſch fortſchreitende. Das Einzige, worüber man ſich
beklagt, ſind die niedrigen Preiſe, welche die Federn augen
blicklich haben. Allein ſelbſt unter dieſen „niedrigen Preiſen“
erlöſt der Straußenfarmer pro Kopf ſeiner Heerde 100
bis 120 W7., was bei den geringen Unterhaltungskoſten der
Thiere immerhin einen beträchtlichen Reingewinn abwirft,
umſomehr, als für das Paar 3 Monate alter Küken
200 M. bezahlt werden. Einer der bedeutendſten Straußen
farmer Kaliforniens iſt Mr. Edwin Caneſton, dex Beſitzer
der Norwalk Farm in Los Angelos, der das Geſchäft ſo
großartig betreibt, daß er ganze Schiffsladungen afrikaniſcher
Strauße importirt, um die Raſſe ſeiner Vögel zu verbeſſern.

Die Denkmäler und Kriegergräber auf
den Spicherer Höhen (bei Metz) werden z. Z. einer
eingehenden Erneuerung unterzogen. Die beiden dem 39-
und 40. Regimente errichteten Denkmäler ſind ſchon in
Angriff genommen und werden die der 74er und 77er
folgen. Das 39. (niederrheiniſche) Regiment verlor hier
9 Offiziere und 165 Unteroffiziere und Gemeine, außerdem
im Ganzen 665 Mann. Sämmtliche Namen der Offiziere
und Unteroffiziere werden in Goldſchrift wieder neu herge-
ſtellt. Die Koſten der Erneuerungen werden von den be
treffenden Regimentern getragen und die Arbeiten unter
Aufſicht des Kriegervereins ausgeführt-

Eine Münz-Panik. Aus Nizza wird geſchrieben
Eine förmliche Panik hat unſere Kaufleute und kleinen Banken
ergriffen, da plötzlich die mit den Jahreszahlen 1886 und 1887
geprägten Ein und Zwei-Francs-Stücke italieniſchen Ur
ſprungs für gefälſcht erklärt und nicht mehr in Zahlung
genommen werden. Am 15. Mai wurde in allen Städten
von der Grenze Ventimiglia angefangen bis Toulon hinauf
bekannt gemacht, daß die italieniſche Scheidemünze von
bis 5 Fr. in Silber binnen 3 Wionaten ihre Koursfähigkeit
verlieren und bis 16. ev, 24. Juli jede Poſt Bank und
Staatskaſſe die eingelieferten italieniſchen Münzen gegen
gleiche franzöſiſche umtauſchen würden. 5 Mill. Scheide-
münze ſind bereits an die italieniſche Staatskaſſe abgegangen
und nun ſtellt ſich plötzlich heraus, daß in den Jahren 1886

und 1887 entweder gar nicht oder nur in beſchränkter Zahl
geprägt wurde, während gerade von dieſen Jahren große
Summen ganz neuer Münzen zirkuliren. Jn Marſeille wurde
eine große Münzwerkſtätte ſaiſirt, aber der Fälſcher konnte
man nicht habhaft werden. Die Bank „Credit Nicois“ erlebte
kürzlich ſogar eine Haus und Kaſſenunterſuchung, weil ihr
Direktor, Herr Paſtore, unter einer Zahlung von 1620 Fr.
128 Stück der obengenannten Prägung hatte, welche ihm
die Vertretung der Pariſer Bank einfach konfiscirte. Sofort
weigerten ſich bie Kaufleute und Poſtbureaus, dieſelben
fernerhin anzunehmen und nun ſind einzelne Milchhändler
oder Gemüſefrauen, welche erſt andern Tags die Zeitung
leſen, ſchwer geſchädigt, da die auf einen Francs geprägten
Münzen nur mit 45 Centimes von ſchlauen Spekulanten
angenommen werden. Aber was ſind die 10 oder 100 Fr.,
die der Einzelne verliert, gegen die Unſumme, welche Jtalien
wird zurücknehmen müſſen.

Jm Berliner „Brauereikrieg handhabt die
Arbeiter- Kommiſſion eine äußerſt ſtrenge Kontrolle. So
fand ſich vor kurzem die Boykott- Kommiſſion Morgens
6 Uhr bei dem Beſitzer der ConcordiagSäle, wo zahlreiche
Verſammlungen der Brauereiarbeiter abgehalten werden,
ein, um eine Reviſion der Bierverhältniſſe vorzunehmen.
Der Wirth mußte geweckt werden und die Herren perſönlich
2 ſeinen Keller führen, wo ſie die einzelnen Fäſſer unter

uchten.

Ein Reiterſtückchen. Aus Rom wird gemeldet
Der am 10. Mai in Hagenau abgerittene Ulan, Lieutenant
Müller, iſt ſammt Pferd in beſtem Wohlſein hier einge-
troffen. Die Militärblätter begrüßen ihn aufs Herzlichſte.

Verhaftet wurde in Hamburg ein aus Plau ge
bürtiger Kaſſirer, der nach Unterſchlagung von 30 000 M.
flüchtig geworden war.

Das erſte Aluminium-Schiff, die franzöſiſche
Yacht „Vendeneſſe“ hat mit Erfolg ihre Probefahrt über
den Kanal gemacht, obwohl das Wetter außerordentlich
ſtürmiſch war.

Was die Zündhölzchen- Fabrikation ein
bringt. Frankreich beſitzt ein Monopol für die Fabrikation
von Zündhölzchen durch den Staat. Nach den offiziellen
Angaben betrug die Brutto- Einnahme des letzten Jahres
25 Millionen, der Nettogewinn für den Staat nicht
weniger als 19 Millionen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Prinzregent Luitpold von Bayern eröffgete am Frei-

tag die Münchener internationale Jahreskunſt-
ausſtellung im Glaspalaſte und ſprach bei ſeinem Rund
gang durch die Aueſtellung ſeine vollſte Befriedigung über
dieſelbe aus. Jn 41 Salen ſind nahezu 1800 Kunſtwerke
der Malerei und Plaſtik ausgeſtellt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Das Togokomitee iſt in ſeinem Grundſtocke

bereits gewählt worden, und zwar die Herren v. Bornhaupt,
Direktor Kurella und Konſul Vohſen. Die drei Herren
werden Schritte thun, um weitere geeignete herſonen heran
zuz'ehen. Die ſchwierigſte Frage iſt die Gewinnung eines
erfahrenen Führers für die Togoexpedition. Mehrere An
fragen bei bekannteren Aſrikareiſenden ſind bisher ablehnend
beanwortet worden.

WMarktberichte,
Halle, 2, Juni. (Preiſe mit Ansſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen flau 120 bis
134, feinſter märkiſcher über Notiz, Ranbhweizen 120--126,
feinſter milder bis 135. Roggen ruhig 114 bis 119,
Brau Gerſte Futtergerſte 98-115, Hafer ruhig
143--160. Maie, amertkaniſcher mixed 108--110, Donau
mais 102-—-108, Raps Rübſen Erbſen Vtetoria
Kümmel execlufive Sack per 100 Kilo netto, 57 58,06,
Stärke inel, Faß von 200 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 33,50 bis 35.05, nach Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß ſeſt 31——32 bei kaappen
Vorräthen. (Preiſe p, 100 Kilo netto,) Luvrinen Blauer
Mohn Futterartikel ruhig, Futtermehl 11,50 12,00,
Roggenkleie 8,75——9,25, Weizenſchaalen 8,80, bis 8,75,
Weizengrieskleie 8,1 0,-—8,75 Malzkeime helle, 11,75 bis
12,25, dunkle 9,60- 10,00 Oelkuchen 11,75--12,25,
Malz 28,00 bis 30,50, Rüböl Petroleum 20,00
Solaröl 0,825,/307 bis 11,50. Spiritus per 10 000 L.
flau. Kartoffelſpiritus mit 59 Mk, Verbrauchsabgabe

Mtk., mit 70 Mk. Verbranchsabgabe 29,39 Mk.
Weizenmehl O brutto einſchl. Sach 19,60 20,69. Roggen-
mehl brutto einſchl. Sack 16-17. Rüben

ètèöw--

Für den redactionellen Theil verautwortlich:
G. A. Leidholdt in Merſeburg.
e m

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Tuch- und Buxkinſtoffe à Mk. 1.75 Pfg
per Meter

verſenden in einzelnen Metern direct an Jedermann
Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft

Dettinger Co. Frankfurt a. M.
Fabrik Dépöt.

Muſter umgehend franco. [2

ch ---„-„--—„-„SDAuseinanderſetzungsh. preiswerth zu
verk. im Reg.Bez. Merſeburg

ein Hulkenth. 243 ha
(954 Morg.) mit neuerb. Brennerei
24700 1. Contg. einſchl. Jnv. u. gt. Ernt.

f. 250,000 Mk. bei Anz.
Belaſtung 168 000 Mk. Sparkaſſenhyp.
Ausk. erkh d. m. dem Verkauf beauftragte

Carl Brincoik, Deſſau.

Arasverpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung der

Wegwitzer Triften ſoll
Montag, den 4. Juni 1894,

Mittags 12 Uhr,
verpachtet werden.

Sammelplatz an der LuppeBrücke.
Der Gemeindevorſteher.

6000 u. 5500 M.
vollſtändig ſichere Hypotheken, werden
zu 4/, Zinſen ſofort geſucht. Offert,
unter A. B. an die Kreisbl.Eyxped. erb.

Eine Obſt-Bude iſt preiswerth zu
verkaufen bei

Frau Wittwe Uhlmann, Michlitz.

45060 Nr.
werden auf I. mündelsichere
Ackerhypotuel zum L. Oct.
oder früher von einem pünttlichen
Zinszahler gesucht. Angebote
werd. unt. A. Z. 45 an Haasen-
sein C Vogler, A. G.
Male a. S. erveten.

In MalEe a. S.
gutgehendes Flaſchenbiergeſchäft
zu verkaufen. Reflekt. bel. Adr. unt.
G. B. 2 Li. d. Krebl.-Exp. niederzulegen,

z 130 StückBrrr d 8Grudecots o
ganze Fuhren billiger.

Carl VUlrich, Lauchſtädterſtr.

Ich ſuche ſofort oder 1. Juli Stellung
als Wirthſchafterin auf ein Gut.
Näheres durch Lehrer Scharf, Groß-
Wangen bei Nebra a. d. Unſtrut.

Eine Reiſedecke iſt auf dem Wege
von Gr.-Gräfendorf nach Polleben
gefunden worden, Abzuholen gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren bei
Anton Mähn in Gr,-Gräfendorf.

Ankike Meöhel!
1 große geſchnitzte Truhe, 1 aus-

gelegtes und 1 geſchnißtes Toiletten
Schränkchen, 2 policte Schmuck
Schränkchen, eichener Stegtiſch,
1 k. Nippestiſchchen, 2 Stühle,
1 Hausuhr zu verkaufen bei

V. Malpriächt,
Grüneſtraße 5.

Wägcherollen, Hobelbänke,

Schraubhböckoe liefert in allen
Größen u. Sorten, Wäſcherollen in kleiner
Façon, vorzüglich f. Private, A. Höhl,
Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Mundharmonika
(Knittlinger Concert), Pralt'nſtrument,
96 Töne, Pr. 2,80 M, Mundvarmonika
in Zithecform, 20 Töne, 1,50 M. Nur
gegen Einſ. d. Betr. u. 20 Pf. für Porto,
Dreyer, VerſandtHaus, Hannover,
Warſtraße.

Soyphageſtelle
Polſter- Garnituren

billigſt bei Jacobs, Halle a/S.,
Albrechtſtraße 24,

20000 Flagchen
feinſter reiner Südweine (Porto,
Piadeira, Malaga, Sherry 2c.) Beſte Früh
ſtücks u. Krankenweine, welche mir von
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur
M. 1,30O die Flaſche (à Lir,) incl. Glas
u. Kiſte ab hier. 12 Fl. fco. V. IT, 24Fl,
fko, 32, Probekiſten à 2 Fl. M.3,75,
4 Fl. M 6.,50 fco., alles gegen Nachn.
Reeller Werth der Weine 3--4 M. p. Fl.
Richard Kox, Duisburg a Rh.

Graſebäume u. Erntegerüſte
ſind wieder vorräthig bei

Albert SackK, Thalſchütz.

Schilt Du ele.rLeipzig, Salomonſtr. 25, I.

c uche noch Beſchäftigung im
W Waſchen u. Scheuern.
Wittwe A. ZWarg, kl. Sixtiſtr. 20,

Diener Geſuch.
Zum 1. Juli ſuche ich einen mit guten

Zeugniſſen verſehenen, gewandten und zu
verläſſigen herrſchaftl. Diener. Per
ſönliche Vorſtellung nur auf beſonderes
Verlangen. B. Wahnſchaffe, Domäne
Warsleben, Eiſenbahnſtat. Völpke.

kauft PoſtſekretärAktebriefmal ken zu denn burg

Verure täg!. friſche hochf. Meierei-
grasbutter in Poſttönnchen von

8 Pfd. Jnh f. s M. Süßrahmgras-
butter für 7,20 M. franko gegen Nach
nahme. Frl. VUlriko Kouommeöetz,
Jodiſchken bei Spuken, OſtPr.

o g Junge prima
Jtalien. Zuchthühner,
beſte Legehühner der Welt, offerirt pr. St.
1,550 Mk. excl. Verpackang ab hier per
Nochn. P. Karhaum- Halle 2/S.
S unge fette Gänſe à Pfd. 55 Pfg.,

J Enten 65verſendet franco gegen Nachnahme Beſitzer

Winkler, Uszpelken, Ofpr.
Beisfuttermehl,

von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweiſe.
6 &0. Lüders, Dampfreismühle, Hamburg.

Dank.
Wir ſagen dem Herrn Dr. Radecke

aus Lauchſtädt für die Hilfe, welche er
unſerer Mutter geleiſtet, unſeren herz-
lichſten Dank.

Reinsdorf, den 30. Mai 1894.
Familie Günther.



Numiner 127. 1894.
Zwangsverſteigerung.

Montag, d. 4. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich in Spergau:
45 000 Stück Dachſteine

gegen Baarzahlung.
erſammlungsort: En gel'ſcher Gaſt

hof in Spergau.
Merſeburg, den 1. Juni 1894.

VWauchnätz, Gerichtevollzieher.

ieſen- Verpachtung.Wie len ve Puanung,
zugehörige Wieſe in der MeuſchauerAue
(4 Morg.) 111 Rth. haltend) ſoll

Mittwoch, den 6. Juni,
Nachm. 6 Uhr,

im Gaſthauſe daſelbſt in 4 Parzellen öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verpachtet werden.Der Se eindevorſtand.

wieſen- Verpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung der

Kriegsdorfer Kirchenwieſen ſoll

Freitag, den 8. Juni er.,
Nachmittags 5 Uhr

im Gaſthauſe zu Kriegsdorf öffentlich
meiſtbietend gegen Anzahlung verpachtet

werden.
Kriegsdorf, den 2. Juni 1894.

Der Kirchen-Rendant.
Kirſchen Verpachtung.

Die Kirſchennutzung der Gemeinde
Raßnitz ſoll
Freitag, den 8. Juni er.,

Mittags 1 Uhr,
im Bieler'ſchen Gaſthof öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.Der Gemeindevorſtand

Kirſchen Verpachtung.
Die Kirſchennutzung der Gemeinde

Kriegsdorf ſoll
Sonnabend, den 9. Juni,

Nachm. '/25 Uhr,
im Gaſthauſe zu Kriegsdorf meiſtbietend
verpachtet werden.

riegsdorf, den 2. Juni 1894.
Der Ortsvorſtand.

Obſt Verpachlung.
Der Hartobſt- und Sauerkirſchen

Anhang i. d. Plantagen d. Nitter-

gutes Kriegſtedt be Lauqh-
ſtädt wird

Freitag, den 8. Juni,
Vorm. 10 Uhr,

meiſtbietend und gegen Baarzahlung ver
ſteigert. Zuſammenkunft Schenke Unter

Kriegſtedt..
In dem ſchön gelegenen Dorfe Goſeck

ſteht ein ſchönes

Bauerngehöft
mit ca. 21, Morgen großem Garten zum
ſoſortigen Verkauf. Auf Wunſch können
auch Feldgrundſtücke noch mit abgetreten
werden. Nähere Auskunſt ertheilt

Ed. Geiesler, Goſeck.
Häuſer-Verkauf.

Ein größeres herrſchaftl. Wohn-
haus beſte Wohnlage (2 Fronten,)
welches ſich auch zu jedem Geſchäft eignen

würde, ſowie ein Hausgrundſtück
mit Thoreinfahrt, großem Hof, Laden,
ſchönem Nebengebäude, in welchem ein
Flaſchenbiergeſchäft mit Viktualien Hand
lung betrieben wird in verkehrsreicher
Straße gelegen, ferner ein Hausgrund-
ſtück mit ſchönem Hof, etwas Garten,
Seitengebäude und Wäſcherolle, in neuem
Stadttheil gelegen, ſind unter günſtigen
Bedingungen preiswerth zu verkaufen.
Näheres in der Kreisblatt- Expedition.

Ein gut verzinébares

C
mit Hintergebäude und Garten iſt preis-
werth bei geringer Anzahlung zu verkaufen,
Näheres in der KreisblattCxpedition.

GrundſtücksVerkauf.
Veränderungshalber bin ich

geſonnen, mein in Cröllwitz
I unter Nr. 18 belegenes Nach

S bargut mit 2 Morg. 48 Rth.
Acker u. 40 Rih. Garlenlond in ſelbiger
Flur freihändig zu verkaufen. Gebäude
ſind in gutem Zuſtande u. eignen ſich für
etwaigeHandwerker oder kleine Landwirthe.

Cröllwitz, den 27. Mai 1894.
Franz Moſfmann.

Berantwortlich für den Reelam

Rerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung. Sonntag, den 3. Juni.

I. Barck Kann el.Sonntag, den 3. Juni, Nachmittags 3 Uhr:

Großes Concert.Abends B. A L I im Mursanl.

Senſen! Senſen!
x Alle in bewährten Qualitäten, jedes Stück unter Garantie

S Stück von Mk. 1,75 bis Mk. 7,
Gerüſte, Graſebäume, Sicheln, Wetze-
fäſſer, Pat.-Senſenbefeſtiger, Dengel-
hämmer, Dengel-Amböschen, Senſen-

ſehärfer, Wetzeſteine, Streken,
alles in bekannt guten Qualitäten empfiehlt

Al rdert Boh

9EV's St Jaus der 328 S 2NMEY FDLICH, G LEIPAIG-PLAGWITZ
à Königl. Sächs. T Hotlieferanten. vBleganteste, praktischste Wäsche, n

Fabrik

von Lef,nenwäsche nicht zu unterschesden.

Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche- e
Jedes Stück trägt den Namen Cx M EY und die Handelsmarke W

Vorräthig in Merseburg bei: Otto Schultze Sohn.
Buchbinder, Paul Volkmann, Oscar DBonner; S

in Lauceha a. U. bei: V. R. Ehrhardt. t

e Prima TorffPrima Corfſtren
liefere franco den Stationen Merſeburg, Mücheln,
Kötſchan waggonweiſe zum Preiſe von M. O pro Ctr.

Mel. Klaus Merſeburg.
r J en e Vorort BReinwolleneeipzigs iſt ein gangbares PrutZz-, 5Weiss u. Wollw. Gesch. Damen T Kleidergtofſa
preisw. zu verk. Off. unt, O. 364 an Jacquards
Haaſenſtein Vogier, A.G., Leipzig. in allen Farben Ieter 85 Pf.
I I Wagenfabrik alle anderen Artikel zu Pabrik-P. Wolf (aSchkeuditz, Preisen; vorherige Cassa oder Nach-

verkauft wenig gebrauchte Landauer, nahme. Muster franco.
ein Landaulett, einen halbged., Merinauan ZAaumzeil,
mehrere offene Wagen zu ſehr Wollenweberei, Greiz i, V.
billigen Preiſen Neue W gen Aſte
empfehle in größter Auswahl.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schritt des Med.
Rath Dr. Müllor über dasCarl Herfurtn

offerirt u 22Hafer 9 Goer ste 9 Weizen, S radicale Heilung zur
Perlmais ſowie alle Arten z CouvertLür 1 Mark in Briefmarken,

Eduard Bendt, Rrauuschwolg.Hühner- u. Taubenfutter.
Allen Pferde- und Vieh

beſitzern offerire

öeſten Haſer, Mais
u. ſämmtl. Futter- Artikel
zu den billigſten Tage-preiſen.

Auf Wunſch Lieferung frei ins Haus.

G. Götzoe, Kötſchau.
Wohnungs- Vermiethung.

Die Wohnung des Eymnaſial Ober-

VWuchführung.
lehrers Herrn Dr. Mollenhauer inauſ o0 if Die neuen Lehrkurſe einfa wer u.meinem Hauſe Lauchſtädter Str. 20 iſt u e efofort zu vermiethen und I. Octbr. d. J. doppelter Buchführung beeinren am

c S A. Jan a. c.zu beziehen. B. Nürnmberger. Anmeldungen nimmt entzegen
ine Wohnung, 7—8 Zimmer,S nebſt Stallung 8 3 Pferden, wird h. Gr

ſofort zu miethen geſucht. Näheres

Hotel Roudoiph.. gab
i ee

mit Balkon oder Garten von kinderloſen z ſig gefundeLeuten zum 1. Oct. d J. geſucht. Off. Mädchen ſucht Stellung als Amme.
mit Preisangabe unter G. 10 an die Zu erfragen Teudits 11.
Kreisblatt- Expedition erbeten. Abſetzferkel
Freundl. Wohnung, Etage, an WF einzelne Dame oder Herrn am 1. Jui n der weißen engliſchen mittleren

zu vermiethen an der Stadtkirche 1. ſrühreifen Yorkſhire-Raſſe ſind zu
Tage spreiſen abzugeben auf dem

C ür meinen vollwaiſen Mündel, Knaben Bittgt. Wiengelsdorf.
3 ten, a Ziehgel J vvon 3 Jahren, ſuche gegen Ziehgeld 3 Läuferſchweine hat zu ver-

ein Unterkommen.
(len ſich baldig! ir kaufen Carl Schultze,Bewerber wollen ſich baldigſt mit mir Oedſter in Gr. Godbula.

in Verbindung ſetzen. rG. A. Kops, Holzbändler, Ein ſtarker Zughund mit Wagen
iſt zu verkaufen bei Jahn in Cursdorf,Halleſche Str. 2.

Dr. med. Volbeding,
prakt. homöp. Arzt,

Specialarzt für schwer heilbare
chronische Kraukheiten,

Düsseldort, Königsallee No. 6.
Sprechstunden täglich,

behandelt auch brieflich,

r 2aee

e n

Lebendfriſch auf Eis

Schellfisch, Zander,
Bücklinge, geräuch. Schellfſiſch,

Flundern, Aalquabben,
Störfleiſch, ff. Matjesheringe,

Malta Kartoffeln
empfiehlt W. Krähmmer.

D.

40
Täglich frische Wald Erdbeeren,
Frisch geschossenes Rehwild,
Vierländer Gänse, Enten, Hähnchen,
Hamburger Rühen.
Fettesten geräuch. Rhein- u. Weser-

lachs,
Grosse geräuch, Elbaale,
Geräuch., Seehasen,
Speckflundern,
Prima neue saure Gurken,
Feinste Isländ, Matjes-Heringe,
Neue lange u. runde Rartoffeln,Pudaing Palver mit verschiedenem

Fruchtgesehmachk, à Paquet 25 Pf.
ff. Himbeer-, Rirseh- u Erdbeer-

Syrup,
Reine leichte Bowlenweine,
Deufsche Schaumweine

empfiehlt

Hulinas Wethge,
Halle a, S., Leipziger Strasse.

Kosten freie

Stellen Vermittelung.
Wir empfehlen den Herren Chefs

bei eintretenden Vakanzen unſere gut-
empfohlenen ſtelleſuchenden Mitglieder
Am 21. Mai wurde die

AS,000 ſte Stelle
ſeit Beſtehen des Vereins durch denſelben
beſetzt in 1893 allein 4119 Stellen.

Mitglieder z. Zt. über A43,000,
Verein f. Handlungs-Commis

v. 1858 (Kaufm. Verein), Hamburg.
Hinem hochgeehrten Publikum von

Dürrenberg und Umgegend hier
durch die Mittheilung daß meine neu
erbaute, gegenüber dem Amtsberg gelegene

Schwimm-
nud Bade- Anſtalt
eröffnet iſt, und empfehle ich dieſelbe zur

gefälligen Benutzung. Badezeit für
Damen Nachm. 2—4 Uhr, Während
dieſer Zeit wird Damen Schwimm Unter
richt ertheilt. Hochachtungsvoll
Dürrenberg. A. Bäürmsti el.

Landwirthſchaftl.
Conſum- Verein
e. G. m. b. H. Merſeburg.

General Versammlung
Sonntag, den Z. Juni er.,

Nachmittags s Uhr,
im „Tivoli“.

1) Bericht und Beſchluß über den Tänzer
ſchen Hausverkauf.

2) Bericht und Beſchluß über Regelung
der Hypotheken.

3) Beſchluß über die Tage zur Offen
haltung des Geſchäfts in dem Speicher
an der Weißenfelſer Straße,

4) Bericht über Geſchäfis!age bis 1. April
1894 nach Befund des vereidigten
Bücher Reviſors Herrn Huſcher,

5) Aufnahme neuer Mitglieder.
6) Geſchäftliche Angelegenheiten.

Der Vorſtand.

Müiſſionsfeſt.
Der Miſſions Hilfs Verein der

Ephorie Merſeburg- Land feiert ſein
Sahrestfest, ſo Gott will, nächſten
Sonntag, den 3. Juni von Nachm.
3 Uhr an in Oberbeunga. Die Feſt
predigt wird Hr. Miſſionar Schlömann
aus Südafrika halten. Zu dieſem Freſte
ladet herzlich ein Der Vorſtand.

Das Dölkauer
Volks Miſſionsfeſt
ſoll ſo Gott will, am Sonntag, den
10. Juni Ruchmittags 3 Uhr, im
Schloßgarten zu Dölkau gefeiert werden.
Die Feſtpredigt wird Herr Miſſions-
Jnſpector Profeſſor Plath aus Berlin
halten, den Bericht Herr Miſſionar Hahn
aus Lohardagga. Alle WMiſſſions-
freunde ſind herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.

Städtiſche
flicht-Feuerwehr.
Montag, den 4. Juni er.

Uebung ſämmtlicher Mannſchaften
in der ſtädtiſchen Turnhalle. Antreten
pünktlich 8 Uhr Abends.

Die Binden ſind anzulegen.

Der r irgetor.ops.

Bauern Verein
für Merſeburg u. Amgegend.

Alle Mitglieder, welche ſich am IG.
d. Mts. mit dem früh 6 Uhr abgehen
den Zuge an der Reiſe nach Erfurt be
theiigen haben dies ſchriftlich bis
ſpäteſtens den 13. Juni bei Herrn Rentier
Teichmann abzugeben.

Der Vorstand,.
Sommer- Theater

„Reichskrone“ NMerseburg.
(Direktion: Adam Reiners.)

Sonntag, den 3. Juni 189
I. Probe- Vorstellung.

Die beiden Reichenmüller.
Volksſtück m. Geſang in 4 Acten v. A. Anno.

Anfang S Uhr.
s„Hotol gold. Sonne.

Von heute ab täglich:

ſ. coht Böhmisch
Eiebotſchan),
FIünchener

(Auguſtinerbräu).
Crone's Restaurant
J Sonnabend, den 2. Juni:

Anſtich von echt Pilsener Bier.

Feldſchlößchen.
Sonntag, den 3. Juni er. Wane-

mr siülc, wozu freundlichſt einladet

A. Kießler.
Corbetha b. Delitz a.
Zum I. gr. Sommerkfest

Sonntag, d. 3. Juni laden ergebenſt ein
die Jugend und Gaſtwirth Schmidt.

BRRöÄöLSÄS R T.
Sonntag, den 3. Juni er. ſtark-

beſetzte Ballwuſik, wozu freundlichſt
einladet Wwe. Thiele.
Gaſthof zu Zöllſchen.

Sonntag, den 3. Juni er. Concert,
gegeben von der Lützener Stadtkapelle.
Anfang 7/, Uhr. Es laden freundlichſt ein

G. Tettenborn, Fr. Germer,
Gaſtwirth.

z a z.
Sonntag, 10, Juni: Burschen-

tam2. Daju laden ergebenſt ein
die jungen Burſcheu.

Für ff. Speiſen und Getränke
wird beſtens Sorge tragen

Gaſtwirth Kaufmann.
Gaſthof zu Wünſchendorf.

Sonntag, den 3. Juni er Burſchen
tanz. Muſik von der Steeger' ſchen
Kapelle. Dazu laden freundlichſt ein

die jungen Burſchen,

Gr unuapen,
Sonntag, d. 3. Juni: Mädchen-

ten im Saale des Herrn Hammer,
wezu freundlichſt einladen

die jungen Mädchen.

Schkölen.
Zum Johanniebier, Sonn-

tag, den 3. Juni, laden ergebenſt ein
die Jugend und Gaſtwirth Schmidt.

Sonntag, den Z. Juni er.
Alles nach Pörſtewitz

zur Vahnenweilhe.
Dank.

Am 17. Mai nahm der unerbittliche
Tod nach ſechsmonatlicher glückucher Ehe
meinen heißgeliebten Mann den Ziegel-
meiſter Franz Kockoel im noch
nicht vollendeten 28 Lebensjahre von mir.
Für die ſchönen Blumenſpenden und das
ehrende Geleit ſage ich allen Bekannten
meinen aufrichtigſten Dank. Ferner Dank
Herrn Dr. Pieper für ſeine Bemühungen
und Herrn Cagator Becher nebſt dem
Kirchenchor und dir Schuljugend für die
erhebenden Trauergeſänge. Beſonders
Dank Herrn Paſtor Meyer für die wohl
thuenden Troſtesworte am Grabe.

Dürrenberg.
Frau Helene Kockel geb. Schmidt
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Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 127. Sonntag, den 8. Juni 1894.

Eine Flucht durch die Katakomben.
Einem Pariſer Blatte entnimmt die Frkft.

Ztg. folgende intereſſante Schilderung aus den
letzten Tagen der Commune. Das Fort
von Vanves war nicht mehr zu halten es war
am 13. Mai 1871 ein Trümmerhaufen. Von
allen Seiten umzüngelt, hatten die Vertheidiger
blos noch eine letzte Ausſicht auf Rettung
Flucht durch die Katakomben, von denen
eine Auszweigung in das Fort führte. „Gegen
9 Uhr ſtiegen wir“, berichtet der Zeuge jenes
ſchauerlichen Rückzuges, „Alle hinab. Wir waren
unſer etwa 5 bis 600. Im Fort befanden
ſich 4 Bataillone, die 103 er, 105 er, 187 er und
262 er. Ein gutes Dritttheil war getödtet
worden. Man theilte ſich in die 3 Gruppen ein.
Jch gehörte der dritten an. Sechs von uns
ſtiegen wieder in die Höhe, um Fackeln zu
holen, die wir unter einander vertheilten. Die
Geſchütze donnerten wüthend darauf los und
wir vernahmen das dumpfe Geräuſch der Ex
ploſionen, die noch das verlaſſene Fort heim
ſuchten. Wir brachten die Fackeln zurück und
einige Lebensmittel. Kaum in der Tiefe des
Schachtes angelangt, hörten wir ein lautes Ge
ſchrei. Das waren die Verſailler, die in das
Fort eindrangen und Alles niedermetzelten.
Nun hieß es, ſich geſchwind in Marſch ſetzen.
50 Mann blieben zurück, ſie zogen den Tod den
Schrecken vor, die uns in dieſer Flucht durch
Nacht und Grauen bedrohten. Wir waren

gegen 200 in der Gruppe, der ich angehörte.
Ein Kanalarbeiter ſagte ungs, er habe ſchon in
den Steinbrüchen gearbeitet, die ſich hier unten
befänden ſie ſeien ſchwarz markirt, ſo daß man

ſich in dieſem Labyrinth wohl zurecht finden
könnte. Uebrigens war da kein Zögern
möglich. Wir konnten verfolgt, entdeckt, maſſa
krirt werden. Endlich trennte man ſich. Eine
Schaar ging nach rechts ab, eine andere nach
links. Sehr bald verloren wir das Licht ihrer
Fackeln aus den Augen, ſie verlöſchten nach
und nach, bei jeder Windurg der Gallerien.
Das letzte Geräuſch verſtummte. Wir waren
allein. Jch zählte meine Kameraden. 137, dar-
unter 9 Frauen, Marketenderinnen und Kranken
pflegerinnen. Wir waren nur 100 m von
einer Schachtöffnung entfernt. Schon fühlten
wir die Luft von Außen. Aber da
dringen auch ſchon Stimmen zu uns
herunter. Gewiß, man iſt uns auf der
Spur „Rette ſich, wer kann!“ Und
wir fliehn Alle in Unordnung und ſchaaren uns
dann wieder, ſo gut wir können, um einige

ren die am Ende der Gewehre aufgepflanzt
nd. O, dieſer Wettlauf zwiſchen feuchten

Mauern, durch Waſſerpfützen hindurch, in die
man bis zum Knie einſinkt, neben Steinblöcken,
die Einem die Knöchel wund reiben Ein
großer Nachtvogel ſchlug wie ſinnlos ſeine Flügel
gegen das Gewölbe. Wie lange liefen wir ſo
einher Jch hielt meine Augen beſtändig auf

die Fackeln gerichtet, die ich erlöſchen ſah eine
nach der anderen. Jch fühlte, wie ich erſtickte.
Jch bin nicht gewiß, daß wir nicht einige Kame
raden verletzt haben. Diejenigen unter uns
nämlich, die zu Boden gefallen waren und
über die wir hinwegſtürzten Als
wir Halt machten, brannte nur noch eine

Jch ſehe noch die Geſichter, dieFackel

2 aineererrgo« nene
(Nachdruck verboten.)

Um den Kopf!
Kriminalroman von Georg Höcker.

(5. Fortſetzung.)

„Der Verſtorbene pflegte alſo Niemand zu
empfangen forſchte Bock wieder. „Herr Rechts
anwalt Wilſer war geſtern beiſpielsweiſe ſein
einziger Beſucher

Frau Schmidt dachte eine Weile nach; dann
ſtutzte ſie.

„Halt, geſtern Nachmittag war der Mann ja
wieder da,“ ſagte ſie.

„Welcher Mann frugen die Beamten zu
gleich.

„Jch kenne ihn nicht weiter,“ meinte die Vice
wirthin. „Er kam manchmal zu Herrn Wilſer

vielleicht dreißig Jahre war er alt, er ſchien mir

ein beſſerer Arbeiter zu ſein er thut
recht freundlich mit Herrn Wilſer, aber er kam
nur ſelten und dann blieb er nie lange.“

Wenn ging er geſtern wieder?“ frug Bock.
Frau Schmidt zuckte die Achſeln.
„Jch habe nicht aufgepaßt,“ ſagte ſie. „Aber

gegen Abend muß er ſchon fortgegangen ge-
weſen ſcin, denn da kam Herr Wilſer auf einen
Augenblick herunter und der hätte Niemand
allein in ſeiner Wohnung zurückgelaſſen da
war er viel zu mißtrauiſch!“

Des Kommiſſars Blick war auf einen Haus
ſchlüſſel gefallen, der neben der Eingangsthür
ing.ß Wieviel Hausſchlüſſel beſaß Wilſer frug er

leichthin.

„Nur den einzigen dort,“ entgegnete die Vice
wirthin. „Jede Partei im Hauſe hat nur einen
Hausſchläſſel.“

„Die Möglichkeit, daß etwa nach Thorſchluß
noch Jemand geſtern Abend das Haus verlaſſen

ſie beleuchtete, düſter und eingefallen. Wir
waren an einem Kreuzungspunkt angelangt, an
dem 10 Gallerien mündeten. Eben ſo viele
ſchwarze Thore. Welches von ihnen nehmen
Da ſaßen wir nun, an die Steinmauern ge
lehnt, grabesſtill. Nach und nach ergriff uns
eine unwiderſtehliche Mattigkeit und Einer nach
dem Anderen ließ ſich auf den Boden nieder
gleiten. Als ich erwachte, war auch die letzte
Fackel erloſchen. Jch that einige Schritte, um
mich zu verſichern, daß ich nicht allein war.
Jch tappte rings um mich her „Welch
ein Tod!“ ſagte mir mit leiſer Stimme
einer meiner Kameraden. „Ach! Da wäre
Erſchießen noch beſſer geweſen. Aber Ver-
hungern, Verhungern!“ Plötzlich er
hellte ſich eines der ſchwarzen Thore mit
einem ſchwachen Schimmer, wie ein Fenſter,
wenn das Morgengrauen anbricht. Das
war auch wohl die Morgendämmerung, die Auf
erſtehung, das Leben. Ein Schatten fällt in
dieſes Licht, dann zwii, dann mehrere. Wir
hören Stimmen, wir ſehen Menſchen. Gerettet!
Wir ſind gerettet! Ach, ich möchte Jhnen das
Alles viel beſſer erzählen können. Wir Alle
erheben uns, Einige, erſchrocken, verbergen ſich.
Wie? Wenn dieſe Neuangekommenen Schergen
wären, die man nach uns ausgeſandt? Doch
nein! Jch ſelbſt habe das Geſicht eines Mannes
erkant, eines Steingrubenaufſehers, der ſich auf
die Suche nach uns gemacht hatte Jetzt
iſt keine Zeit zum Nachdenken Jetzt iſt
keine Zeit zum Nachdenken Jetzt heißt es:
Marſch! Auf dem Wege erzählte er uns, daß
er auch ſchon unſere Kameraden entdeckt habe.
Am anderen Tage waren wir auf der Chauſſee
von Maine bei Muſterung der 14. Legion.“

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 31. Mai. Der in der

Barl'ſchen Dampfziegelei beſchäftigte Geſchirr-
führer Volkland hatte geſtern beim Anſchleifen
des Wagens das Unglück auszugleiten und
überfahren zu werden. Er erlitt beſonders
ſchwere Quetſchungen am linken Fuß. Jn
der Nähe von Dorndorf wurde geſtern der ſchon
ſtark verweſte Leichnam eines unbekannten
Mannes aus der Unſtrut gezogen.

t Weißenfels, 30. Mai. Eine Feuers-
brunſt brach in vergangener Nacht in der
Reſtaueration „zur Jacke“ auf der hohen
Straße im Dorſſtallgebäude zwiſchen den Häu-
ſern Nr. 1 und 3 anz, die ſo raſch um ſich
griff, daß an eine Rettung des Faulmann'ſchen
Grundſtückes nicht zu denken war, während das
Zettler'ſche Haus mit ſeinem maſſiven Brand-
giebel verſchont blieb. Der Schaden iſt erheb
lich. Die in dem nahegelegenen Huſarenquar
tier untergebrachten Dienſtpferde wurden recht
zeitig in Sicherheit gebracht.

f Halle, 30. Mai. Am nächſten Sonntag
den 3. Juni veranſtaltet der „Halleſche Bicycle
Klub“ ſein Frühjahrs-Rennen. Die ſeit
Jahren in den Kreiſen der Sportsgenoſſen rühm
lichſt bekannte Rennbahn hat auch in dieſem Jahre
ihre alte Zugkraft bewährt, denn bis zu dem
geſtern erfolgten Nennungsſchluß ſind gegen
80 Anmeldungen zu den Rennen erfolgt,
darunter von einer ſtattlichen Zahl der gegen-
wärtig in erſter Reihe ſtehenden deutſchen

Kommiſſar von neuem.
„Durchaus nicht verneinte Frau Schmidt

mit eifrigem Kopfſchütteln. „Jch habe ſelbſt ge
ſchloſſen geſtern Abend der Hecr Polizei
lieutenant hat übrigens ſchon im Haus herumge-
fragt es iſt geſtern Abend Niemand nach Zehn
vom Hauſe ſortgegangen oder hat Jemanden, der
nicht in's Haus gcehört, herausgelaſſen.“

„Nur Doktor Wilſer ging an Jhnen vorüber
frug Bock.

„Nur der!“
Wieder beſprachen

einander.
„Mir will's nun einmal nicht in den Kop',

daß unſer Rechtsanwalt, dieſer fähigſte aller
Juriſten unſere Stadt, an ſich ſelbſt zum Ver
räther geworden ſein ſoll!“ brummte Wachtel.

„Aber die Möglichkeit, daß ein Anderer die
That vollbracht haben kann, erſcheint jetzt ſchon
ausgeſchloſſen,“ warf der Unterſuchungerichter in
überlegenem Tone ein.

Statt je er Antwort eilte der Kommiſſar
in die anſtoßende Kammer und leuchtete dieſe
gründlich ab.

„Sagen Sie einmal, Herr Doktor,“ rief er
dann, „iſt es möglich, daß ein wild fremder
Menſch dieſe als beſonders bösartig geſchilderte
Beſtie ohne hartnäckigen Kampf hat unſchädlich
machen können

Der Arzt hatte ſich ihm beigeſellt.
„Kein Gedanke“, ſagte er. „Das Thier

würde ſich gegen jeden Fremden bis zuletzt ver
theidigt haben aber es iſt verſchieden, ohne
einen Laut von ſich zu geben mit haar-
ſcharfem Meſſer iſt ihm die Gurgel durchſchnitten
worden

„Das hat unmöglich ein Fremder thun
können!“ rief der Kommiſſar.

ſich die Beamten mit

haben tann, liegt alſo nicht vor ſorſchte der

67. Jahrgang
Fahrer; wir wollen hier nur erwähnen, daß
u. a. von Hochradfahrern Spitzig Berlin der
„Senior“ aller Renner, ferner Mewes-Altonag,
von Voigt Hannover und PraesletHamburg,
ſowie von hervorragenden Dreirad- und Nieder
rad Fahrern Herbel Mannheim Gebrüder
UnderborgHamburg, Gehrig- Frankfurt a. M.
Brodimann Hannover und Burger- Dresden ihre
Betheiligung angemeldet haben. Neben den
Rennen wird, wie dies bereits in früheren
Jahren der Fall war, wiederum eine des leb
hafteſten Beifalls ſichere Scherz Einlage und
zwar diesmal ein Wettlauf veranſtaltet werden,
bei dem die Theilnehmer eine Anzahl von zum
Theil höchſt originellen Hinderniſſen zu nehmen
haben werden. So iſt man in jeder Weiſe
darauf bedacht, den Verlauf des Feſtes für alle
Beſucher nach Möglichkeit intereſſant zu ge
ſtalten, und wir zweifeln nicht, daß die Zahl
derſelben wieder nach Tauſenden zählen wird.
Vor allem werden die Sportsgenoſſen gewiß in
großer Zahl herbeiſtrömen, die ſich bei dieſem
Feſte aus allen Theilen der Gaue 18 (Magde-
burg) und 21 (Leipzig) hier ein Stelldichein zu
geben gedenken, bei dem ſie mit Recht wieder
auf die alterprobte Gaſtfreundſchoſt des Halle
ſchen BicyeleKlubs rechnen dürfen.

f. Wittenberg, 29. Mai. Das Pen-
ſionirungsgeſuch des Bürgermeiſters
Dr. Schild hat ſich beſtätigt. Das Geſuch
und deſſen Gründe wurden heute der Stadt
verordneten Verſammlung mitgetheilt. Dieſe
ſind ſtarke private Verſchuldung und
hauptſächlich Unregelmäßigkeiten im Amte.
Von dieſenſindbisher feſtgeſtellt die Unterſchlagung
eines Regierungsbriefes mit 1600 M. Wegebau
geldern und die Entnahme eines unberechtigten
Vorſchuſſes aus der Steuerkaſſe von 1700 Mk.
Ferner fehlen 6000 Mark, welche dem Bürger
meiſter Dr. Schild von einer vor ſechs Wochen
verſtorbenen Dame als Einkaufsſumme in das
Bürgerhoſpital in nichtamtlicher Eigenſchaft
übergeben worden ſind. Dieſe Defekte ſind
bereits ſeit einigen Tagen bekannt und
haben zu einer Anzeige bei der Königl. Regie
rung geführt. Jnfolgedeſſen iſt heute
Herr Regierungsrath Dittmar aus Merſeburg
mit einem Sekretär zu einer außerordentlichen
Kaſſenreviſſion hier eingetroffen, deren Ergebniß
noch nicht bekannt iſt. Die Verlegenheit des
Heren Bürgermeiſters, zu der übrigens bisher
jeder Schlüſſel fehlt, iſt ſeit Jahren eine offen-
kundige und die nun eingetretene Kataſtrophe
eine ebenſo lange erwartete und prophezeite, die
nur deshalb nicht früher eingetreten iſt, weil
ſich immer wieder Freunde fanden, die ihm aus
halfen.

Thale, 30. Mai. Die 27. Jahres-
verſammlung der Landräthe der Provinz
Sachſen findet am 29. Juni Vormittag im
„Hotel Zehnpfund“ hier ſtatt. Zur Berathung
kömmen, wie alljährlich, die neuen Geſetze.

Großenhain, 1. Juni. Rittmeiſter
Cruſius auf Hirſchſtein hatte die Abſicht, einen
ſtattlichen Hirſch, den man lebend gefangen,
als Geſchenk ſür Se. Majeſtät den König in
die Moritzburger Forſten überführen zu laſſen,
und ließ das Thier über Großenhain nach dort
transportiren. Jm hieſigen Kaſernement an der
Albertſtraße ſollten die Pferde gewechſelt werden.

„Alſo wirklich ein brutaler, vollen deter Mord!“
murmelte Bock, die Stirn in finſterer Falten
legend.

Er promenirte mit über der Bruſt verſchränkten
Armen einigemal im Zimmer auf und nieder
kopfſchüttelnd blieb er dann vor der auf der
Diele befindlichen Buchſtabenſpur ſtehen und be
trachtete dieſelbe,

„Soviel Anhaltspunkte, ſoviel Räthſel!“ ver-
ſetzte er. „Es will auch mir nicht in den Kopf
daß dieſer ſcharſſinnige Juriſt ſich ſelbſt zur
Anzeige gebracht haben ſollte und doch
nach Lage der Sache

Er brach achſelzuckend ab.
„Unſere Pflicht hier iſt erfüllt der Herr

Polizeilieutenant wird die Wohnung verſiegeln
und für Ueberführung der Leiche ſorgen. Sie,“
fügte er zu den beiden Frauen hinzu, „finden
ſich heute Nachmittag 4 Uhr in meinem Umts-
zimmer ein, um Jhre Ausſagen zu Protokoll
zu geben und nun voran!“ ſchloß er, die
Hand auf den Arm des Kommiſſars legend.

„Wir haben keinen Angenblick zu verlieren.
Sie begleiten mich zum Rechtsanwalt Wilſer
ich bin begierig, was dieſer Herr zu unſeren
Entdeckungen zu ſagen hat

Das neue Geſpann ſcheute, die Thiere gingen
durch; der Forſtmann, welcher den ungeberdigen
Hirſch, der den Transportwagen ſchon vielfach
beſchädigt hatte, begleitete, vermochte den Ge
fangenen nicht mehr zu erhalten: der Hirſch
ſprang mit mächtigen Sätzen aus dem Wagen,
gewann das Kaſernenthor und damit die Frei-
heit. Er iſt in der Richtung nach Adelsdorf
entſchwunden und jedenfalls nach dem Raſchütz
entkommen.

t Rieſa, 31. Mai. Welch erſtaunliche
Frechheit die Handwerksburſchen mit
unter an den Tag legen, beweiſt folgender Fall
Ein Schnapsbruder hat, er weil abgewieſen, ſich
im benachbarten Gröba in die Schulſtube begeben,
daſelbſt die an der Wand hängende Violine zer
ſchlagen, ein Lineal zerbrochen und eine daliegende
Bibel zerriſſen. Bis jetzt iſt es leider noch nicht
gelungen, des frechen Patrons habhaft zu werden.

f Noſſen, 1. Juni. Auf der nahe Bienen
mühle gelegenen Halteſtelle Naſſau hat vorgeſtern
Mittag ein größerer Eiſenbahnunfall ſtatt
gefunden. Daſelbſt iſt der von Bienenmühle
nach Freiberg-Noſſen ſällige Güterzug in Folge
falſcher Weichenſtellung mit Maſchine und
6 Güter.vagen zur Entgleiſung gekommen.
Außer namhaften Defekten an Maſchine und
Wagen iſt auch das Güterſchuppengebäude be-
ſchädigt und zwei Mann des Zugperſonals ſind
leicht verletzt worden. Der an dieſem Vor-
kommniß Schuld tragende Hilfsweichenſteller
hat ſich der ihn erwartenden Strafe durch
Selbſtmord entzogen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Das von der Stettin- Amerikaniſchen

Petroleum-Jmport und Lagerhofgeſellſchaft,
ſowie von der Deutſch- Amerikaniſchen Petro-
leum geſellſchaft zu Stettin in großen Mengen
eingeführte Petroleum wird unter Anuſſicht der
dortigen kgl. Polizeidirektion von vereidigten Sachverſtändigen
auf ſeine Eniflammbarkeit unterſucht und, wenn es als
voll teſtig befunden wird, in Gebinde gefüllt, die mit dem
Stempel „Stettiner Petroleumbörſe Reichsteſt“ oder „Quali
tät Deutſcher Reichsteſt'““ verſehen werden. Die zuſtändigen
preußiſchen Miniſter haben in einem Erlaße die Provinzial
regierungen beſtimmt, daß von der polizeilichen Nachunter
ſuchung ſolcher Gebinde in der Regel abgeſehen werden
karn, falls der Verdacht einer nachträglichen Veränderun,
ihres Jnhaltes nicht obweltet.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 3. Juni 1894, predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Diaconus Bithorn
Vormittage 10 Uhr Superintendent Martius. Vor
mittags 11 Uhr Kindergotteedienſt. Superintendent
Martius.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Diaconns
Schollmeyer. Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Anmeldung Diaconus Schollmeyer. Nachmittags 2
Ubr Diacenus Bithorn. 11 Uhr Kindergottes
dienſt: Paſtor Wert her. Abends s Uhr Jünglingeverein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Deliu s. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Vormiltags 11 Uhr Kindergotteedienſt.
o Ayumarktorirwe. Vormittags 10 Uhr Candidat

t t o.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 3. Juni 1894
iſt Vormi. tags 9 Uhr Hochamt und Predigt Nachmittags
2 Uhr: eine Andacht.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 3. und 4. Juni.
Zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges, zie mli ch

warmes Wetter mit Regenfällen undGewittern.
„Jch fürchte, unſer Gang dorthin endigt mit

einer Verhaftung!“ bemerkte der Kommiſſar
leiſe, während er unmuthig mit den Achſeln
zuckte.

3. Kapitel.
Es war inzwiſchen zwei Uhr Nachmittags

geworden.
„Wir werden direkt nach der Privatwohnung

des Rechtsanwalts fahren müſſen, wenn wir
ihn treffen wollen,“ meinte der Kommiſſar.
„Seine Kanzlei iſt um dieſe Zeit geſchloſſen.

„Hat er heute nicht auf dem Kriminalgericht
zu thun frug Bock,

Sein Untergebener verneinte, er hatte den
Terminzettel om verfloſſenen Morgen genau
ſtudirt und wußte, daß Wilſer an dieſem Tage
keine Vertheidigung zu ſühren hatte.

„Dann ungeſäumt nach der Privatwohnung
des Herrn!“ entſchied Vock.

Der Kommiſſar ertheilte dem Kutſcher die
nöthigen Weiſungen. Bereits eine halbe Stunde
ſpäter hielt das Fuhrwerk vor einem polaſtartigen
Gebäude in einer der vornehmen Straßen des
Stadtweſtens.

Prüfend ließ der Unterſuchungsrichter während
des Ausſteigens den Blick über die weite Flucht
der Fenſterreihen, in deren blanken Spiegel-
ſcheiben die Sonne funkelte, gleiten.

„Unſer Mann wohnt im theuerſten Vicertel,“
meinte er.

Rechtsanwalt Wilſer kann ſich's leiſten,“
entgegnete Wachtel lächelnd. „Er ſoll das letzte
Jahr über 100000 Mark aus ſeiner Praxis
vercinnahmt haben.“

(Fortſetzung falgt.)

e Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.



Dd. Mlauss,

Nummer 127. 1894:
An alle

kirchlich ungetrauten Ehepagare unſerer Stadt.
In unſerer Stadt ſind noch immer eine Anzahl von Ehepaaren, welche lei

ihrer Verehelichung den Segen der kirchlichen Trauung nicht begehrt baben.
Häufig iſt dieſe Verſiumniß mit der durch die kirchlichen Gebühren für de

Trauung entſtehenden Unkoſten entſchuldigt worden.
Durch das Kirchengeſetz vom 28. Juli 1892 ſind aber alle kirchlichen Ge

bühren für Trauungen einfachſter Form auſgehoben; dieſer Grund für die
Verſäumniß der Trauung kann daher nicht mehr geltend gemacht werden.

Die aus Mitgliedern der Gemeindekirchencèthe hieſiger Stadt zuſammengeſetzte
Kreisſynode richtet daher an alle kirchlich ungetrauten Paare die herzlich ge
meinte ernſtliche Bite, die kirchlihe Trauung. ouch wenn die Ehe ſchon voc
längeren Jahren geſchloſſen ſein ſollte, noch vachzuholen und ſich d eſerhalb bei
dem Pfarrer ihrer Gemeinde zu melden

Die ſich meldenden Paare ſollten dann in jeder Gemeinde zu einer mit dem
Paſtor zu vereinbarenden Stunde unentgeltlich getraut werden Feſtkleidunz,
wenn ſolche nicht vorhanden iſt, iſt daher nicht nöth'ig,

Indem wir die Zuverſicht hegen, daß die häuelichen Erfahrungen und der
Ernſt des Lebens ſo manchem Ehepaare mit der Zeit das Verſtändniß für die
Wichtigkeit des göttlichen Segens und eines vor Gottes Anzeſicht erneuerten
Gelübdes der Treue eröffnet haben bitten und erwahnen wir die Glieder der
chriſtlichen Gemeinde, die es angeht: Räumet die dem Entſchluß zur
kirchlichen Trauung bisher entgegenſtehenden Bedenken hin-
weg und beſeitigt durch einen muthigen und frommen Schritt
einen Zuſtand, der euch nicht zum Segen, wohl aber vielen
eurer Mitchriſten zum Anſtoß gereicht.

Gott der Herr aber wolle dieſes Werk mit ſeinem Segen begleiten.

Merſeburg, den 29. Mai 1894,
Der Vorstand der Kreissynode.

MWarkins. Feuchert. Zehender. Schweugler. Kops.

große Invenlar-Auclion
in Witzſchersdorf (Eiſenbahnſtation Kötſchau).

Sonnabend, den 9. Juni er., von Vorm. 9 Uhr an,
werde ich zu Rittergut Witzſchersdorf wezen Aufgabe der Wutbſchaft:

6 compl. Rüſtwagen, 1 Jauchewagen mit Faßß, 1 kleiner
Wagen, 1 Preſchwagen, 1 halbverd. und 1 off. Kutſch
wagen, 1 Rennſchlitten, A div. Schlitten, 1 hochſteh
Dreſch, 1 Drill-, I Hack-, 1 Getreide 1 Grasmäh, 1
Nübenſchneide-, I Kartoffelſortir, 1 Häckſel- und 1
Reinigungsmaſchine, 3 Rübenheber, Milchkühler, 2
vierſp., S zweiſp., 3 dreiſchar. 2 Kartoffel-, 2 Kartoffel
Rode-Pflüge, 1 Ringel- u. A Gliederwalzen, Oelkuchen-
brecher, 2 Getreidewagen, 1 Windfege, 1 Schleppharke,
A Extrepatoren, 3 Krümmer, 6 P. Eggen, 1 Drehrolle,
1 Rapscylinder, Feld- und Wegeſchleppen und viele
andere Wirthſchaftsgegenſtände,

ferner: eine große Anzahl Bettſtellen auch Matratzen, Spiegel,
Schränke, Tiſche, Stühle, Butterfäſſer und ſonſtiges
Hausinventar,

ſowie: eine Partie Nutz- und Brennholz
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Die Auction erleidet Miltags keine Unterbrechung.
Merſeburg, den 26. Mai 1894.

Furied. unt.

Kops.

Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend!

Febr. Moll en
Araguses Rimon ges Bonbons

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-; Maiwein-, Rirschen-, Orangen-,

Vanille-Geschmack;
nach Gebrauchsanweisung benutat, goben sie ein

wohlschmeckendes, erfrisehendles
und sanitäres Getwäim t.

In Schachteln à 10 Bonbons zu M. I.

5 à 5 9 95 0.50und einzelne Bonbons v 0.10in allen Niederlagen Stollwerok'scher Vabrikate vorräthig.
Diese nach deutschem Reichs-Patont bereiteten Bonbons

sind lange Zeit haltbar und achte man auf Nachahmungen.

(Silöerne Staatsmed.) e (Fernſprecher 27.)
empfiehlt ſich zur Lieferung von

Tore l. ormaeaäh,etrocknete Nübenſchnitzel,G

Paſiſch 4hosphorſauren Kalk
erzwecken mit GebrauchsAnweiſung,

Wasserdichte Pferde- u. Wagendecken,

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

Stahlbac l auchstädt bei Merseburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort Wickſam bei Blut

armuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwäche-Zu-

und Gicht. Anfang der Saiſon Mai 1894.
Die Könatgiiche Bodedirection

eeeerrerreeeeeeeeeeeeeeeeaeEàèà
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend bringe

mein großes Lager von
Spazierstöcken, Regenschirmen

für Herren und Damen, Touriſten-Schirmen, Haus-, Jagd
Reiſe abakspfeifen, Cigarrenſpitzen, Portemonnaies,
Cigarrenetuis, Ring-, Courir- u. Reiſetaſchen, Reiſe
taſchen, Reiſerollen, Kämme, Zahn-, Kl ider-, Haar
und Taſchenbürſten,

Bijouterie- und Holzgalanteriewaaren
als: Paneelbretter, Handtuchhalter, Conſolen, Zeitungs-
mappen, Garderobenhalter, Japanwaaren, ſo vie ſimmt'iche
Billardutenſilien, Kartenpreſſe, Kegel u. Pockhoizkugeln
in empfeh'ende Erinnecung und bitte bei vorkommendem Sedarf mich
berückſichtigen za wollen. r Reparaturen w rden ſch ell,
ſolid und billig von mir ſelbſt gefertigt.

V. A. FCeG,Diechslermſtr., Markt 7.

Senſen urr veſts Senſen ſnntic unter
men Fabrikat! ne Garantie!Sensengerüste, Grasebäume, Sensenschärfer,
Sicheln, W'etzefässer, W'etzesteine, Bengelstöck-
chen, DBengelhämmer ete. empfiehlt billigſt

Giwrarl, Oherbreilefir. 6

n 25

e

52

Anfertigung aller Drucksachen
c/“

elegant und sauber e
zu billigsten Preisen.

J—=«VJ-x—— --x—-—- 25
6999996

r S
J J

e h

S

Adresskarten, Avisbriefe XKuautaloge, Lieferscheine, Meuus

Von Ardektsor nannt on Broschüren t Vin wer
S S S Bestellzettel Postkarten, Prospokte, Preislistene Driefköpfe, Circulare, Couverts Plakate, Vacketadressen

Sr. Diplome, Etiquetten Quittungen, Rechnungen, StatutenW V Binladungen, FVamiliennachrichten Speisekarten, Tatellieder
Da Formulare aller Art Tanzorduungen, Visiteukarten
We Geschäſtsberichte, Glückwunsch- Verlobungsanzeigen

V Karten, Geburtsanzeigen Verträge, Wechsclformulare

e S IIochzcits-Kladderadatsche Weinkarten otec. ete
c T e

5 MDr. Spranger'ſcher Lrbensbalſam

d.(Einreibung). Unübertrofferes Mittel
gegen Rh umatismus, Gicht, R ißen,
Zahn-, Kopf, Kreuz, Eruſt u. Gen'ck
ſchmer,en, Uebermüdung, Schwäche, Ab
ſpannung, Erlasmung, Hexenſchuß Zu
haben in den Apotheken à Flacon l Mk.

yeissroh unch w Durch
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
S5 Pf. bei 12 iasch. ohne Glas
sowie sämmtl. Marken der Goe-
sellschaft. Zu beziehen
I durch Heinr. Schultze jun

L Mersehburg, kl. Ritterstr. 18.

h h e ähJ eKlettenwurzel-Haaröl,
feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung, Kräfti-
gung und Verſchönerung des Haarwuchſes,
zur Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

Das omtlich g'prüfte, altbewähite
Ringelhardt Glöckner'ſche
Wund- u. Heilpflaster,“)

beilt alle Geſchwülſte, Drüſen,
Flechten, Entzündungen
Salzfluß, Krebsſchäden,
ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Vrand-
wunden, Hühneraugen,
Hautausſchlag, Magen-
leiden, Gicht, Reißen uſw
ſchnell und gründlich. Mit Schutz
marke: W auf den Schachteln zu

be,iehen à 25 und 50 Pfg. (mit Ge
brauche Anweiſung) aus den be
kannten Apotheken Zeugnuiſſe
liegen daſelbſt aus.

Gust. Lots Vacohf.

tauſender Landwirthe, Be
amte, Pfarrer, Lehrer, Ver

L h ei ie 2c über ſeine vorzög!.

v u. billig. Fabrikate hat nur
R. Tresp Cigt 3. Neustadt W. Pr.
500 -to. Univerſal-Cig. Nr.72nur 5M

Hunderte spa ren

ſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen, Rheumatismus

Sie allmähliz bei dir. Bezug v. Anzug-,
Paletot- und Hoſenſtoffen ous erier
Hand ab Fabrik-Ort. Muſter übera“h
franko Verte geſucht.

Cottbuſer Tuch-Manu ackter
Franz Böhme, Cottbus

AltheeBonbons,
vorzüglich gegen Huſten und Heſſerkeit,
empfiehlt taglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.Maſchinenöl, Wagenſelt, Huf- u. Lederſelt.

500 Havanilos- IInur 7M.
500 Havpanillos- Inur 8M.
500 Unirerſal-Cig. 21nurl0M.
(Nr.21 iſt 10 Ctm. lg. 4 Ctm. Umfang u.
ho feine Qual. Alle 4 Sorten nur
aus ff überſeeiſchen Tabak gearbeitet.)

Reine Pfälzer Weine
empfiehlt billigst (Preisliste u. Proben
trei) Aug. Knby, Weingutsbes.,

Edenkoben, Rheinpfalz.

Sonntag, den 3. Juni.

n dHausfrauJempfeh'. wir äußerſt vortbeilheft
direct von den Webſtühlen.

Jedes Quantum u. Maaß
S J Leinen-Bettlaken v N. I. 68 an.
e Bettbezug m 2 Kissen, 4. 0 9
S Hemden prima von 1.69
S Taschentücher v. M. 2-1I2 à Dtd.
I Kleider-u. Schürzenſtoſfe, Creas-

keinen rc. Tiſch-, Bett und
J Zimmerwäſche aller Art.
BedeutendeErſparniß
J Tauſende von Ane ken urgen für

5 rielle Wagren,
Proben v rſinden franco!

Schles, Handwebere! besellschaſt

M eump el G CoMitteiwulde i. Schleſ

Strickgarn
liefert Jedem direct (Veuſter um'onſt frco,)

Georg Koch, a Erfin t2.

Erſatz für Hafer
eignen ſich, v Autoritäten anerk, am beſten

G. trocknete

Biertreber.
Garant e 26-30 P oz. Pr. u. Feit, alſo

ca doppelt ſoviel Nohrwerth wie im Hafer
Jm Einz ab meinem Lager à Citr. 6 V.

bei ganzen Ladunzen entſprechend billiger.

C Soä,Merſeburg o S.

l v chöne! aſſ.93er Legehühner e
Cier'eger, liefert unt. Garantie lerender Ar
kunſt per Nachnehme, fracht und zollfrei
12 Stuck u. 1 Hahn zu Mk. 25, 12(Cier
leger) Nieſenenten und 1 Männ ben
Vik. 25, 25 Sick. Küken, beſte Winter
leger Mk 24.

4änſofode ſchnecweiß,Gä n e federn daunenreich, friſch

ff. g ſchliſſen à Pfd. Mk dieſelben
ungeſchliſſen Pik 1.50. 80 Stück friſche,
aroße Eier Mk 4.
Kordinal Koch, Tlufe (Galiz.)
S Presssteine,

HRrikets,4 böhm. Braunkole, 3
Grude-Colce,
Anzünder eto.

in vur beſten Qualitäten liefere zu

A billigſten Sommerpreiſen A
F und bitte um g ſt Aufſtcrege F
S Otto Teichmann. z
Stahlpanzer-Celdschränke,
feuer-, fall- und dieb sſier, Fabrikate
erſten Ranges. J U. etzold,
Geldſchrank Fabrik. Magde-
burg, Kneochenhaue uéer 19.

See re 5 vS ln Schuhwaaren
empfiehlt Unt rz.i netter den geehrten
Publikum ſein größt aſſortirtes Lager zur
gefälligen Benutzung

S Preiſe billigſ!
Ach tungevoll J. Mehr

Otto Claſſe,
Schmaleſtr 2,empfiehlt ſich zur ſchnellſten Lefer ung

allur Sorten

Motall- und
Kanutſchuk-Stempel

unter Zuſicherang biligſter Preiſe.

Specialarzt Hr. med. Meyer,
Berlin, Leipzigerſtr. 91,

heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.
v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw., falls en
gängig, brieflich.

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſt

an ſämmtliche Blätter

Rudolfosse
Annoncen-Expeditfon

in MerſeburgVertreter Herr A. Wies e.
Koſtenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnſertionsangelegen-
heiten werden gern gratis ertheilt.

Berantwortlich für den Reklame und Anzeigentheil; A. Lehmann in Merſeburg ellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſehurg, Altenburger Schulplatz b.
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